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n seinem berühmten Gedicht „Im Nebel“ be-
schreibt Hermann Hesse Einsamkeit als ein grund-
legendes Element des Lebens. Jeder von uns mag 

sich mitunter einmal einsam fühlen, einige fühlen dies 
jedoch dauerhaft, selbst wenn sie in Gesellschaft anderer 
sind. Einsamkeit ist mehr als ein persönliches Problem, 
es ist ein gesellschaftlich relevantes Thema und zugleich 
noch vielfach ein Tabu. Die negativen Auswirkungen 
sind vielschichtig – für Körper und Seele des Einzelnen, 
aber auch für das gesellschaftliche Miteinander. 
Rund 14,5 Prozent der Menschen in NRW leiden laut aktuellen Erhebungen unter Einsamkeit. Die Corona-Zeit hat 
gezeigt, dass dies keine reine Frage des Alters ist. Besonders gefährdet sind Jugendliche beziehungsweise junge 	
Erwachsene, ältere Menschen ab 75 Jahre, Alleinerziehende, Menschen in Umbruchsituationen und Menschen mit 
Migrationshintergrund. Als Faktoren für ein erhöhtes Einsamkeitsrisiko werden unter anderem Armut, Partnerlosig-
keit, gesundheitliche Einschränkungen, geringer Bildungsstand und persönliche Diskriminierungserfahrungen von 
der Sozialforschung in den Blick genommen. Aktuelle Forschungsergebnisse machen einen Zusammenhang zwischen 
Einsamkeitserfahrungen und einer erhöhten Anfälligkeit von Jugendlichen für Radikalisierung und Verschwörungs-
mythen aus. Es besteht Handlungsbedarf. 
	  So braucht es insbesondere einen offenen, enttabuisierten Umgang mit Einsamkeit, die Schaffung von Austausch- und 
Begegnungsmöglichkeiten sowie die Erfahrung von Selbstwirksamkeit zum Beispiel im bürgerschaftlichen Engagement.
Die zweite Ausgabe der Heimat Westfalen vermittelt Perspektiven auf Einsamkeit. Der Soziologe Dr. Janosch Schobin geht 
der Frage nach, ob Einsamkeit eine Erscheinung moderner Gesellschaften ist. Inwieweit Einsamkeit antidemokratische 
Einstellungen von Jugendlichen fördert, beleuchtet ein Beitrag aus dem Magazin change der Bertelsmann Stiftung. Zudem 
stellt das Kompetenznetz Einsamkeit seine Arbeit vor. Die Stabsstelle „Demografischer Wandel, Einsamkeit“ in der Staats-
kanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen geht auf Maßnahmen zur Prävention und Eindämmung von Einsamkeit ein.

In den Rubriken finden Sie neben Praxisbeispielen und Hilfsangeboten zum Themenschwerpunkt wieder ein breites 
Spektrum an Service und Empfehlungen. Zudem präsentieren wir das detaillierte Programm unseres 67. Westfalentages 
in Siegen ganz nach dem Motto „Heimat braucht Haltung – Engagement für Zusammenhalt und Demokratie“.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und freuen uns bereits heute auf ein persönliches Wiedersehen mit 
Ihnen in Siegen.

Foto/ Greta Schüttemeyer

Herzliche Grüße

Ihre Dr. Silke Eilers
Geschäftsführerin des WHB
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Gemeinsam statt einsam 
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Vereinsamung –  
ein Problem moderner  

Gesellschaften? 

 
Von der Notwendigkeit, offen über Einsamkeit  

und deren soziale, physische  
und psychische Folgen zu sprechen

 
von Janosch Schobin
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d ass in modernen Gesellschaften immer mehr 
Menschen vereinsamen, ist eine beliebte Ver-
fallsdiagnose. Sie wird oft mit dem Verlust tra-

ditionaler Bindungen begründet: Die Menschen werden 
älter, lassen sich häufiger scheiden, haben weniger Kin-
der und leben häufiger allein. 

Die panische Vorstellung von einer „Einsamkeitsepide-
mie“ in westlichen Gesellschaften basiert jedoch auf 
wackeligen Prämissen. Dessen ungeachtet ist Vereinsa-
mung eines der größten gesellschaftlichen Probleme 
unserer Gegenwartsgesellschaften, gegen das dringend 
Maßnahmen ergriffen werden müssen.

Einsamkeit im 19. Jahrhundert

Die Diagnose von der Einsamkeit moderner Gesellschaf-
ten basiert vor allem auf der verzerrten Wahrnehmung 
relevanter historischer Vergleichszeiträume. 

Eine kurze Überlegung zur Verbreitung von Vereinsa-
mungserfahrungen im 19. Jahrhundert kann diesen 
Umstand illustrieren: Historische Studien stellen fest, 
dass sich die sprachliche Deutung der Einsamkeit als 
subjektiv empfundenes Mangelgefühl in Europa eben-
falls im 19. Jahrhundert durchsetzt. 

Im Deutschen drückt sich dies etwa in der Populari-
sierung von Worten wie „mutterseelenallein“ aus. Die 
negative Deutung von Einsamkeitserfahrungen wur-
de demnach gerade in der Zeit 
dominant, in der kinderreiche 
Familien und dichte, lokal ver-
fügbare Verwandtschaftsnetz-
werke im historischen Vergleich besonders üblich 
waren. Auf deren Schwinden wird die Zunahme der 
Vereinsamung heute ursächlich zurückgeführt. 

Das ist jedoch bei genauer Betrachtung wenig über-
raschend: Das 19. Jahrhundert war voller Kräfte, die 
Einsamkeit verursachen. Soziale Stressoren waren 
allgegenwärtig: Die Wohnsituationen waren beengt, 
chronischer Nahrungsmittelmangel war an der Ta-
gesordnung, häusliche Gewalt war üblich und die 

Sterblichkeit durch Krankheiten hoch. Die demogra-
fische Expansion fraß im 19. Jahrhundert fast über-
all die Produktivitäts- und Wohlstandsgewinne, die 
durch die Industrialisierung erzielt werden konnten. 
Viele Menschen verwaisten zudem im Kindesalter, 
hatten demnach früh im Leben den Verlust primärer 
Bindungspersonen zu verarbeiten. Hierzu heißt es in 
einem Fachwerk des Hamburger Katecheten Johann 
Christoph Kröger: „Ohne Eltern und Freunde, einsam und 
allein, nicht geliebt, sondern höchstens geduldet, oft verstoßen 
von einer Ecke zur andern, gleichen die Schuldlosen oft schon 
bei ihrer Geburt den Schiffsbrüchigen, die ein Sturmwind, 
nackt und bloß, auf fremde, dürre Erde verschlagen“. Befun-
de wie dieser zeigen auf, dass nur wenig dafürspricht, 
dass die „traditionale“ Gesellschaft weniger einsam 
war als die heutige. 

Mehr Akzeptanz von Vielfalt, weniger 
Einsamkeit

Liberale Gegenwartsgesellschaften erzeugen jedoch 
nicht nur weniger elementare soziale Stressoren wie in-
time Gewalt und Hunger. Sie sind toleranter. Und auch 
das hat Vorteile mit Blick auf die Frage der Einsamkeit. 
Einsamkeitsgefühle werden unter anderem durch in-
ternalisierte Ablehnungserfahrungen eines Menschen 
hervorgerufen. Das Gefühl, nicht liebenswert zu sein, 
setzt sich fest und wird auf die Mitwelt projiziert. Die 
Entstigmatisierung von religiöser Zugehörigkeit, sexu-
eller Orientierung, Ethnizität, psychischen und körper-

lichen Erkrankungen und vielen anderen Merkmalen, 
die als Diskriminierungsgründe genutzt werden kön-
nen, wirkt diesem Prozess der Verinnerlichung von Ab-
lehnung entgegen. 

Die Akzeptanz von Vielfalt innerhalb einer Gesellschaft 
beugt daher tendenziell Vereinsamung vor. Auch die 
fortschreitende Gleichstellung der Frauen ist mit Blick 
auf die Einsamkeit aus ähnlichen Gründen positiv zu 
sehen. Das zumindest untermauern international ver-

Wege aus der Isolation

„Schon das 19. Jahrhundert war voller Kräfte, die Einsamkeit verur-
sachen. Soziale Stressoren waren auch damals allgegenwärtig.“
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gleichende Statistiken, die zeigen: Je geringer die Ge-
schlechterungleichheit ist, umso seltener fühlen sich 
die Menschen in einer Gesellschaft einsam. 

Einsamkeit – tabuisiertes  
Privatproblem?

Dass es keine stichhaltigen Gründe gibt, um von einer 
„Einsamkeitsepidemie“ in modernen Gegenwartsgesell-
schaften auszugehen, ist jedoch kein Grund, Vereinsa-
mung als gesellschaftliches Problem zu bagatellisieren. 
Daten des Sozioökonomischen Panels, einer repräsenta-
tiven Wiederholungsbefragung von Privathaushalten 
in Deutschland, etwa zeigen an, dass circa 10 Prozent 
der deutschen Bevölkerung von regelmäßigen Einsam-
keitserfahrungen akut betroffen sind. Die Gruppe der 
Einsamen ist nicht klein, wie die Zahlen auch gedreht 
und gewendet werden. 

Chronische, intensive Einsamkeitsempfindungen sind 
mit einer negativen Stressreaktion verbunden, de-
ren Konsequenzen für die Betroffenen mehr als eine 
Unannehmlichkeit darstellen: Dauerhafte Vereinsa-
mung hat gesundheitlich schwerwiegende Folgen wie 

etwa Schlafstörungen, Demenz, Depression und Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. Die Lebenserwartung und Le-
bensqualität sinken empfindlich. Gleichzeitig werden 
Vereinsamungsprobleme häufig verborgen oder klein-
geredet. 

Eine exemplarische Passage aus einem der Interviews, 
die ich in meinen Studien geführt habe, kann dies illus-	
trieren: Dort äußerte sich ein 31-jähriger Mann über 
die Kommunikation von Einsamkeitsgefühlen wie 
folgt: „Aber das ist in unserer Gesellschaft zum Teil auch so 
tabuisiert. Gerade die Deutschen und das mag jetzt vielleicht 
klischeehaft klingen, aber die Deutschen sind so verkopft, sind 
so voller Scham […] dass sie sich nicht trauen, über diese Dinge 
zu reden“. 

Die Interviews zeigen dabei an, dass Einsamkeitsklagen 
bei uns selbst innerhalb enger Bindungen eher vermie-
den werden. Ihre soziale Erwünschtheit ist niedrig. 
Gleichzeitig wird Vereinsamung als eine nahezu her-
metische, ausweglose Lage thematisiert. 

Eine 28-jährige Frau etwa beschrieb Einsamkeit sehr 
plastisch als das „Ausgeschlossen-Gefühl“. Die Situation, 
die sie damit verband, war, hinter einer dicken Fenster-
scheibe zu stehen und draußen die Freunde spielen zu 
sehen, die sie nicht hören konnten und die sie nicht 
bemerkten. Die Beschreibungen von Einsamkeitserfah-
rungen werden bei uns zumeist mit einer Situation der 
Machtlosigkeit und der sozialen Degradierung in Zu-
sammenhang gebracht. Etwa beschrieb eine 41-jährige 
Frau aus Deutschland das Gefühl der Einsamkeit „wie 
in einem Käfig zu sein“. Ein 56-jähriger Mann nannte die 
Einsamkeit „eine Wartehalle vor dem Altersheim“.   

Hin zu einer Politik gegen Einsamkeit

Insgesamt wird Vereinsamung sehr stark als ein Pro-
blem verstanden, dem die Einzelnen durch eigene 
Handlungs- und Umgangsstrategien wenig entgegen-

zusetzen haben, bei dem sie 
aber auch nicht auf Hilfe ihrer 
Mitwelt hoffen können. 
Diese Wahrnehmung ent-
spricht dem Umstand, dass 
chronischen Erkrankungen 
und sozialer Benachteiligung 

zugrundeliegende Vereinsamungsproblematiken bis-
her selten frühzeitig im Gesundheits- und Sozialwe-
sen erkannt und präventiv bekämpft werden. Aber 
selbst, wenn sie erkannt werden, so besteht allzu oft 
kein Rahmen, in dem sie aufgefangen und gemildert 
werden. Dies zu ändern, liegt zum einen in den Hän-
den von Wohlfahrtsverbänden und staatlicher Gesund-
heitsvorsorge, deren Angebote auf kommunaler Ebene 
die erste Anlaufstelle für vereinsamte Menschen dar-
stellen.

Zum anderen aber tragen auch wir als Gesellschaft die 
Verantwortung gleichsam auf den Lippen, denn die Ver-
meidung und Prävention von Vereinsamung beginnt 
damit, dass wir über sie sprechen lernen. 

„Die Lebenserwartung und Lebensqualität von chronisch Einsamen 
sinken empfindlich. Gleichzeitig werden Vereinsamungsprobleme 
immer noch häufig verborgen oder kleingeredet.“

Gemeinsam statt einsam 
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Dr. Janosch Schobin hat seit 2017 an der Universität Kassel 
die Projektleitung der BMBF-Nachwuchsgruppe „DeCarb-
Friends“ inne. Er studierte dort Soziologie und Mathematik und 
promovierte 2011 zum Thema „Friendship and Care“. Von 2009 
bis 2015 war er Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Hamburger 
Institut für Sozialforschung. Nach Forschungsaufenthalten 
in Chile und den USA leitete er an der Universität Kassel die 
Nachwuchsgruppe „Gamifizierung als soziologisches Problem“. 
Zu seinen Schwerpunkten zählen unter anderem Soziologie der 
Freundschaft, Soziale Netzwerktheorie und Soziale Isolation.

Literatur
Kröger, J. C.: Die Waisenfrage. Die Erziehung verwaister und 
verlassener Kinder in Waisenhäusern und Privatpflege.  
Hamburg 1852.

Der Artikel erschien erstmals im vom Landeskomitee 
der Katholiken in Bayern herausgegebenen Magazin 
Gemeinde creativ, Ausgabe März-April 2022. Weitere In-
formationen unter: 
www.gemeinde-creativ.de

Foto/ Artyom – stock.adobe.com

Wege aus der Isolation

http://www.gemeinde-creativ.de
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Gefährdet Einsamkeit  
unsere Demokratie? 

 
Jugendlichen Perspektiven bieten:  

Was tun gegen Einsamkeit und ihre Folgen

 
zusammengestellt vom Change-Magazin

Foto/ aicandy - stock.adobe.com
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Gemeinsam statt einsam 
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g emeinsam mit dem Redaktionsteam des 
change-Magazins der Bertelsmann Stiftung 
möchten wir Ihnen in dieser Ausgabe zum 

Thema Einsamkeit einen Einblick geben in die Le-
benswelt von Jugendlichen und deren Einsamkeits-
erfahrungen. Der Artikel aus dem Jahr 2023 blickt 
dabei auch auf die Studie „Extrem einsam? Die de-
mokratische Relevanz von Einsamkeitserfahrungen 
unter Jugendlichen in Deutschland“, die untersucht,	
inwieweit Einsamkeit von Jugendlichen antidemokra-
tische Einstellungen fördert und zur Radikalisierung 
beiträgt. Der Artikel erschien zu-
erst am 16. Juni 2023 digital auf 
www.change-magazin.de. 

Viele Jugendliche in Deutsch-
land fühlen sich einsam – diese 
Erkenntnis knüpft an einen ge-
samtgesellschaftlichen Trend 
an, den wir nicht unterschätzen 
dürfen. Studien zeigen, dass sich 
einsame Menschen leichter radikalisieren. Change  
fragt, was es braucht, um Einsamkeit und ihren ne-
gativen Folgen vorzubeugen, wie es um das demokra-
tische Denken der jungen Generation steht und gibt 	
abschließend eine Reihe Tipps gegen Einsamkeit.  

Die heutige Jugend ist einsamer als jede Generation 
vor ihr. Das hat einerseits mit der Isolation durch Co-
rona zu tun, die ihr Leben auch politisch gelähmt und 
geprägt hat. Andererseits gab es diesen Trend schon 
vor der Pandemie – denn Einsamkeit bei jungen Heran-
wachsenden hat verschiedene Ursachen und ist längst 
kein Einzelphänomen mehr: Finanzieller Druck, die 
Wohnsituation, familiäre Verhältnisse oder ein Migra-
tionshintergrund sind zentrale Faktoren für das kollek-
tive Einsamkeitsgefühl. Auch Leistungsdruck in Schule 
oder Uni, Ausgrenzung, persönliche Verluste und Um-
bruchphasen sind weitere Auslöser für Einsamkeit.

Die Studienlage: Radikalisiert  
Einsamkeit? 

Laut der Studie „Extrem einsam? Die demokratische 
Relevanz von Einsamkeitserfahrungen unter Jugend-
lichen in Deutschland“, die von der Denkfabrik „Das 

Progressive Zentrum“ durchgeführt wurde, fehlt etwa 
der Hälfte der befragten Jugendlichen im Alter zwi-
schen 16 und 23 Jahren manchmal oder regelmäßig 
Gesellschaft. 

Nur knapp ein Viertel gibt an, jemanden zu haben, 
dem man sich nahe fühlt, an den man sich mit den 
eigenen Anliegen wenden kann. Die Studie zeigt auch 
eine weitere besorgniserregende Entwicklung: Es gibt 
einen Zusammenhang zwischen Einsamkeit und der 
Neigung zu antidemokratischen Einstellungen. Vor al-

lem einsame Jugendliche scheinen sich vom Staat als 
„System“ abzuwenden, aber nicht ausschließlich: Nur 
57 Prozent der Befragten gaben an, dass sie Demokratie 
für die beste Staatsform halten.

Entfremdung: eine Gefahr für  
die Demokratie? 

Jugendliche suchen nach Sinn, Zugehörigkeit und 
einem Gemeinschaftsgefühl: Das ist wichtig für die 
adoleszente Entwicklung und zutiefst menschlich. Al-
lerdings bleibt diese Suche sowohl im realen Leben als 
auch in den sozialen Netzwerken immer öfter unbe-
friedigt: Das liegt zum einen an fehlenden Angeboten 
und dem hohen Leistungsdruck in vielen Lebensberei-
chen – zum anderen aber auch an der teilweise igno-
ranten Haltung von Politik und Gesellschaft gegenüber 
den Bedürfnissen der jungen Generation. 

Gerade soziale Medien sind für einsame Jugendliche 
ambivalent: Einerseits bieten sie die Möglichkeit, Kon-
takte über das unmittelbare soziale Umfeld wie Schule 
oder Nachbarschaft hinaus zu knüpfen. Gleichzeitig 
können sie Einsamkeitsgefühle verstärken, weil sie oft 

„Soziale Medien sind für einsame Jugendliche ambivalent: Einer-
seits bieten sie die Möglichkeit, Kontakte über das unmittelbare 
soziale Umfeld wie Schule oder Nachbarschaft hinaus zu knüp-
fen. Gleichzeitig können sie Einsamkeitsgefühle verstärken, weil 
sie oft den Eindruck erwecken, dass alle anderen ein aufregende-
res und geselligeres Leben führen würden als man selbst.“

Wege aus der Isolation

http://www.change-magazin.de.
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den Eindruck erwecken, dass alle anderen ein aufre-
genderes und geselligeres Leben führen würden als 
man selbst. So wird das „subjektive Empfinden, zu we-
nig Kontakte zu haben, außen vor und sozial isoliert 
zu sein, [verstärkt]“, so die Autorinnen und Autoren der 
Studie „Extrem einsam?“. 

Wie die Studie außerdem zeigt, sind gerade sozial 
isolierte Jugendliche empfänglicher für Fake News, 
Hate-Speech und Verschwörungsmythen. Ihre Suche 
nach Anschluss macht sie anfällig dafür, von antide-
mokratischen Szenen wie beispielsweise rechtsextre-
men oder islamistischen Gruppierungen „abgeholt“ 
zu werden. Sie bieten die ersehnte Gemeinschaft, 
Anerkennung und scheinbare Erklärungen für ihre 
missliche Lage.

Wünsche einer politikverdrossenen 
Jugend an Politik und Gesellschaft 

Was braucht es, um das Demokratieverständnis junger 
Menschen positiv zu stärken? Weniger reden, mehr 
handeln! Klimawandel, Gendergerechtigkeit, Schule 
und Bildungspolitik, Gesundheit und Wohlbefinden, 
Familie und ein glückliches Leben – Jugendliche haben 
Ängste, aber auch sehr klare Vorstellungen von ihrer 
Zukunft. Sie wollen, dass ihre persönlichen Anliegen 
gehört und umgesetzt werden. Es sind große Themen, 
die sie bewegen. Für eine glückliche Zukunft brauchen 
sie die Politik.

Herausforderung für die Demokratie: 
Was tut die Politik?

Politikverdrossenheit ist in der jungen Generation weit 
verbreitet: 55 Prozent der Jugendlichen finden nicht, 
dass die Politik die für ihre Altersgruppe relevanten 
Themen aufgreift. Rund acht Millionen junge Men-
schen – zwischen 15 und 24 Jahren – leben im demo-
kratischen Deutschland; diese junge Generation will 
mitgestalten, aber die deutsche Demokratie macht es 
ihnen einfach zu schwer.

Nur rund ein Viertel stimmt der Aussage „Ich kann die 
Politik beeinflussen“ zu.

Der Jugend mehr Gehör schenken

„Junge Menschen in Deutschland fühlen sich nicht 
genug gehört und beteiligt. Dies gilt in besonderem 
Maße für benachteiligte und marginalisierte Grup-
pen“, sagt Anja Langness, Senior Project Manager der 
Bertelsmann Stiftung. „Es braucht greifbare politische 
Gestaltungsmöglichkeiten für die junge Generation“, 
ergänzt Regina von Görtz. Gemeinsam mit Langness 
leitet sie das Projekt „Junge Menschen und Gesellschaft 
– Nachhaltigkeit. Digital. Engagiert“. Das Projekt hat 
das Ziel, die politische Mitwirkung junger Menschen 
und ihr gesellschaftliches Engagement für eine nach-
haltige Zukunft zu stärken.

Jugendlichen früher eine Stimme geben

Es braucht also politische Gestaltungsmöglichkeiten. 
Das Wahlrecht ab 16 wäre ein Baustein, um Jugend-
lichen früher eine Stimme zu geben, mit der sie sich 
einbringen können. Damit junge Menschen vor extre-
mistischen Ansichten und Gruppen geschützt werden, 
hat das Bundesfamilienministerium das „Bündnis für 
die junge Generation“ initiiert. Mit Strategien gegen 
Einsamkeit und dem Demokratiefördergesetz nehmen 
weitere Maßnahmen Fahrt auf, die unter anderem ein-
same Jugendliche abholen und ihnen eine Perspektive 
geben wollen.

Was können wir konkret gegen  
Einsamkeit unter Jugendlichen und 
deren Folgen tun?

Selbstwirksamkeit ermöglichen: 
Obwohl sich ein Teil der jungen Menschen von der 
etablierten Politik und Demokratie abwendet, ist die 
junge Generation keineswegs verloren. Im Gegenteil: 
ein Großteil ist politisch so aktiv wie lange keine Ge-
neration zuvor. Es ist wichtig, jungen Menschen Mög-
lichkeiten zur Beteiligung und Mitgestaltung zu geben.

Medienkompetenz vermitteln: 
Von Radikalisierung Betroffene merken oft gar nicht, 
was mit ihnen geschieht, wenn sie in autoritäre Grup-

Gemeinsam statt einsam 
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pen geraten. Frühestmögliche Prävention in schulischer 
und außerschulischer Bildung ist hier das Stichwort. 

Wohlfühlorte schaffen: 
Einsame Jugendliche geben häufiger an, sich an öffent-
lichen Orten unwohl zu fühlen. Schule, Ausbildungs-
platz oder Universität: Orte, 
an denen sie viel Zeit verbrin-
gen, sollten ein integratives 
Umfeld bieten. Präventions- 
und Interventionsaktivitä-
ten sind notwendig wie zum 
Beispiel das umfassende 
Konzept der guten gesun-
den Schule. Ein Ansatz dafür 
könnte beispielsweise der fest implementierte Einsatz 
von sogenannten Mental Coaches und Sozialpädago-
ginnen und -pädagogen in Schule sowie Kinder- und 
Jugendhilfe sein.

Hobbys entwickeln und connecten: 
Klingt zu simpel? Örtliche Vereine bieten eine ideale 
Plattform, um Gleichgesinnte zu treffen und gemein-
sam Zeit zu verbringen. Workshops, Kurse oder lokale 
Veranstaltungen verbinden Spaß und Geselligkeit. Sport 
und Bewegungsangebote oder Kreativkurse werden in-

zwischen ebenso wie Naturschutzaktionen nahezu über-
all angeboten. Auch die Freie Wohlfahrtpflege oder die 
Kirchen können Anlaufstellen sein, wenn es darum geht, 
sich zu vernetzen und Freundschaften zu schließen.

„Was braucht es, um das Demokratieverständnis junger Menschen 
 positiv zu stärken? Weniger reden, mehr handeln! Klimawandel, 
Gendergerechtigkeit, Schule und Bildungspolitik, Gesundheit und  
Wohlbefinden, Familie und ein glückliches Leben – Jugendliche  
haben Ängste, aber auch sehr klare Vorstellungen von ihrer Zukunft.“

Foto/ PRCreativeTeam - stock.adobe.com

Wege aus der Isolation
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Neue Communitys finden – auch online: 
Beispielsweise die App „Bumble“ bietet die Möglich-
keit, Leute in der Nähe zu finden, mit denen man sich 
„freundschaftlich“ verknüpfen kann. Facebook-Grup-
pen bringen Menschen zusammen, die neu in einer 
Stadt sind oder Anschluss suchen. Plattformen in der 

Nähe bündeln Angebote und Events.

Grundsätzlich gilt: Zeit online zu verbringen ist 
okay! 
Jugendliche verbringen viel Zeit vor dem PC oder am 
Handy. Bei allen Risiken ist das ist aber nicht nur ne-
gativ zu bewerten. Online-Communitys, Foren und So-
cial Media können dazu dienen, sich zu informieren, 
Austausch mit Gleichgesinnten zu ermöglichen und 
sich einer Gruppe zugehörig zu fühlen, E-Mail- oder 
WhatsApp-Kontakte mit Freundinnen und Freunden 
oder der Familie sollte man pflegen. Und auch Online-
spiele können Raum für virtuelle Freundschaften und 
gemeinsame Abenteuer bieten. Voraussetzung ist eine 
altersgerechte und maßvolle Nutzung der digitalen 
Möglichkeiten. Hier bedarf es letztlich der Vermittlung 
von Medienkompetenz.

Engagement und Ehrenamt: 
Solidarische Werte sind den meisten Jugendlichen 
sehr wichtig. Warum nicht anderen helfen oder sich 
ehrenamtlich engagieren? Hausaufgabenhilfe für Jün-
gere, Teilnahme an örtlichen Müllsammelaktionen, 
Gassi gehen mit dem „Hund auf Zeit“, Zeit mit Senio-
rinnen und Senioren verbringen oder Nachbarschafts-
hilfe – tut gut und schafft Kontakte. Auch online gibt 
es Möglichkeiten, ins Engagement zu finden, wie bei-
spielsweise die App „Global Citizen“ oder die Portale 
„U18“ und „JugendMachtPolitik“.

Beziehungsangebote schaffen: 
Wo finden einsame Menschen Hilfe, wenn das soziale 
Netz, die Familie und die Bezugsperson fehlen? Der 

wichtigste Schritt ist, sich mitzuteilen. In akuten Si-
tuationen helfen zum Beispiel niedrigschwellige Be-
ratungsangebote wie der krisenchat oder veritas für 
Betroffene von Verschwörungsmythen, die in der Le-
benswelt der Zielgruppe ansetzen.

Die Bertelsmann Stiftung setzt 
sich in verschiedenen Projekten 
mit dem Thema „Junge Menschen 
und Gesellschaft“ auseinander und 
möchte so die Selbstbestimmung 
der Next Generation fördern. Um 
die Ergebnisse der Studie „Extrem 
einsam?“ ging es im Detail in einer 

Panelveranstaltung mit Vertreterinnen und Vertreter 
der Bertelsmann Stiftung und des Vereins Das Pro-
gressive Zentrum e. V. im Jahr 2023. Zu Gast waren 
Bundesfamilienministerin Lisa Paus und weitere Ex-
pertinnen und Experten.

„Jugendliche verbringen viel Zeit vor dem PC oder am Handy. 
Bei allen Risiken ist das ist aber nicht nur negativ zu be-
werten. Voraussetzung ist eine altersgerechte und maßvolle 
Nutzung der digitalen Möglichkeiten. Hier bedarf es letztlich 
der Vermittlung von Medienkompetenz.“

Titelblatt der 2023 veröffentlichten Studie „Extrem einsam?  
Die demokratische Relevanz von Einsamkeitserfahrungen  
unter Jugendlichen in Deutschland“
 
Grafik/ Das Progressive Zentrum e. V. 2023

Gemeinsam statt einsam 
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Dieser Artikel erschien erstmals am 16. Juni 2023 im change-
Magazin der Bertelsmann Stiftung, welche mit ihren Projek-
ten, Studien und Veranstaltungen Debatten anregen möchte und 
Impulse für gesellschaftliche Veränderungen gibt. Dafür arbei-
ten Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis mit 
vielen Partnerinnen und Partnern zusammen. change erscheint 
zweimal pro Jahr digital. 
www.bertelsmann-stiftung.de/change-magazin

Das Magazin berichtet über gesellschaftliche, wirtschaftliche, 
soziale und politische Themen, zu denen die gemeinnützige Ber-
telsmann Stiftung arbeitet. Es richtet sich an eine interessierte 
Öffentlichkeit. 
Zusätzlich werden wöchentlich Beiträge auf www.change-ma-
gazin.de veröffentlicht, die sich insbesondere an junge Men-
schen wenden.  
Der zugrundeliegende Artikel ist abrufbar unter: www.change-
magazin.de/de/gefaehrdet-einsamkeit-unsere-demokratie

Foto/ Andrea Arnold - stock.adobe.com

  Info

Die Studie „Extrem einsam? Die demokratische Rele-
vanz von Einsamkeitserfahrungen unter Jugendlichen  
in Deutschland“ wurde von dem Verein Das Progressive  
Zentrum e. V. mit den Wissenschaftlerinnen Prof. Dr. Claudia 
Neu, Prof. Dr. Beate Küpper und Prof. Dr. Maike Luhmann im 
Kontext des Projektes „Kollekt“ vorgelegt. 

Im Rahmen der Studie wurde neben einer Reihe von Tiefenin-
terviews mit Jugendlichen im Jahr 2022 eine repräsentative 
Umfrage unter 1.008 Jugendlichen im Alter von 16 bis 23 Jahren 
durchgeführt. Die Studie wurde gefördert vom Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“.

Die Studie ist digital abrufbar unter: 
www.progressives-zentrum.org/wp-content/uploads/2023/02/
Kollekt_Studie_Extrem_Einsam_Das-Progressive-Zentrum.pdf

Wege aus der Isolation

http://www.bertelsmann-stiftung.de/change-magazin
http://www.change-magazin.de
http://www.change-magazin.de
http://www.change-magazin.de/de/gefaehrdet-einsamkeit-unsere-demokratie
http://www.change-magazin.de/de/gefaehrdet-einsamkeit-unsere-demokratie
http://www.progressives-zentrum.org/wp-content/uploads/2023/02/Kollekt_Studie_Extrem_Einsam_Das-Progressive-Zentrum.pdf
http://www.progressives-zentrum.org/wp-content/uploads/2023/02/Kollekt_Studie_Extrem_Einsam_Das-Progressive-Zentrum.pdf
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Das Kompetenznetz Einsamkeit (KNE)  
 

Forschung, Netzwerkarbeit und Wissenstransfer zu  
Prävention und Linderung von Einsamkeit in Deutschland 

 
  von Lisa Höfer und Charlotte Wind

Abbildung/ Graphic Recording der Zukunftswerkstatt des KNE am 13.6.2023 in Berlin (Grafik: Anja Riese)
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d
as Kompetenznetz Einsamkeit (KNE) ist ein 
Projekt des Instituts für Sozialarbeit und Sozi-
alpädagogik e. V. (ISS e. V.) und wird vom Bundes-

ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) gefördert. Das KNE setzt sich mit den Ursachen 
und Folgen von Einsamkeit auseinander und fördert die 
Erarbeitung und den Austausch über förderliche und 
hinderliche Faktoren in der Prävention von und Inter-
vention bei Einsamkeit in Deutschland. Dazu verbindet 
das KNE Forschung, Netzwerkarbeit und Wissenstransfer.

Das Projekt beabsichtigt, das bestehende Wissen zum 
Thema Einsamkeit zu bündeln, Wissenslücken zu schlie-
ßen und gewonnene Erkenntnisse in die politische und 
gesellschaftliche Praxis einfließen zu lassen. Damit 
verfolgt das Projekt das übergeordnete Ziel, ein solida-
risches Miteinander und den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt zu fördern.

Bei der strategischen Ausrichtung der Arbeit wird das 
KNE von einem Beirat („Gemeinsam aus der Einsam-
keit“) unterstützt. Der Beirat bietet einen Resonanzraum 
für das Projekt und ist in beratender Funktion tätig. Mit 
ihm soll eine enge Kooperation und Abstimmung mit 
politischen Vertreterinnen und Vertretern unterschied-
licher Ebenen, den Spitzenverbänden der Freien Wohl-
fahrt, dem Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend sowie weiteren Akteurinnen und 
Akteuren aus der Forschung und dem zivilgesellschaft-
lichen Raum gewährleistet werden.

Die Arbeit des Kompetenznetzes Einsamkeit wird zudem 
von der KNE AG begleitet. Die KNE AG ist eine Arbeits-
gruppe, die sich aus von Einsamkeit betroffenen Personen 

zusammensetzt, um die Praxisforschung, die Netzwerk- 
und Öffentlichkeitsarbeit des KNE beratend zu begleiten. 

Arbeitsbereiche des Kompetenznetz 
Einsamkeit (KNE)

Bereich Forschung: KNE-Expertisen
Das KNE hat sich zum Ziel gesetzt, Forschungslücken 
zum Thema zu schließen und den Wissensaustausch 
zwischen Wissenschaft und Praxis zu fördern. Die 
Arbeit des Kompetenznetzes wird begleitet durch Ex-
pertisen, welche das vorhandene Wissen zum Thema 
Einsamkeit darstellen. 

Die KNE Expertise „Integrierte Stadtentwicklung und 
Einsamkeit“ von Dr. Petra Potz und Nils Scheffler be-
schäftigt sich beispielsweise aus stadtplanerischer 
Perspektive mit Einsamkeit und der Frage, welche Ein-
samkeitsrisiken auf kommunaler Ebene bestehen und 
welche Faktoren zur Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen beitragen können. 

Prof. Dr. Claudia Neu geht in der Expertise „Place Mat-
ters! Raumbezogene Faktoren von Einsamkeit und Isola-
tion – Erkenntnisse und Implikationen für die Praxis“ 

Titelblatt Einsamkeitsbarometer. Pilotbericht. Kompetenznetz
Einsamkeit/ISS e. V. (KNE Forschung 01/2023) 
 
Grafik/ Kompetenznetz Einsamkeit (KNE)/ Institut für Sozialarbeit und 
Sozialpädagogik (ISS e. V.)

Grafik/ Logo des Kompetenznetz Einsamkeit (KNE)

Grafik/ Logo der Strategie gegen Einsamkeit (©BMFSFJ)
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der Frage nach, wie regionale Bedingungsfaktoren wie 
beispielsweise die infrastrukturelle Raumausstattung 
oder die Qualität des Wohnumfeldes das Einsamkeits-
erleben der Bevölkerung beeinflussen. 

Bereich Forschung: Praxisforschung
Im Rahmen der Praxisforschung werden förderliche 
und hinderliche Faktoren in der aktiven Vorbeugung 
und Linderung von Einsamkeit erforscht. Dabei wird 
die Perspektive betroffener Menschen im Rahmen der 
KNE AG mit einbezogen. Hierbei soll ein umfassendes 
Verständnis vom Einsamkeitserleben und den auslösen-
den Faktoren gewonnen werden. Darüber hinaus werden 
Maßnahmen gegen Einsamkeit systematisiert sowie Ge-
lingensfaktoren für effektive Maßnahmen erforscht. 
	 Seit Juli 2022 werden im Rahmen der qualitativen Pra-
xisforschung sowohl Einzelinterviews mit Menschen, die 
von Einsamkeit betroffen sind, als auch Fokusgruppenge-
spräche mit Expertinnen und Experten durchgeführt.

Bereich Forschung: Einsamkeitsbarometer
Seit Sommer 2022 arbeitet das KNE in Zusammenar-
beit mit dem BMFSFJ an der Etablierung eines Einsam-
keitsbarometers, die zugehörige Pilotstudie wurde 2023 
veröffentlicht. Es ist eine regelmäßig wiederkehrende sta-
tistische Erfassung des Einsamkeitserlebens der deutschen 
Bevölkerung geplant sowie die Analyse ausgewählter Fra-
gestellungen in Form von Einsamkeits-Fokusanalysen. Das 
Barometer soll die Datenbasis politischer und fachlicher 
Entscheidungen zur Vorbeugung und Linderung von Ein-
samkeit verbessern und eine wichtige Grundlage für wei-
terführende Einsamkeitsforschung liefern.

Bereich Netzwerk

Im Bereich Netzwerk werden unterschiedliche Akteurin-
nen und Akteure, die im zivilgesellschaftlichen Raum, 
in der Wissenschaft und der Politik, in der Präventi-
on von sowie Intervention bei Einsamkeit aktiv sind, 
zusammengebracht. Ziel dieses Vernetzens ist es, die 
Strategien und Maßnahmen gegen Einsamkeit durch be-
stehendes Wissen und Erfahrungen weiterzuentwickeln. 
Im Rahmen von unterschiedlichen Veranstaltungs- und 
Arbeitsformaten wird die interessierte (Fach-)Öffentlich-
keit informiert und vernetzt sowie die öffentliche Sensi-
bilisierung zum Thema Einsamkeit gestärkt. 

Das Netzwerk setzt sich dabei fluide in unterschiedli-
chen Arbeitsformaten zielgruppenorientiert zusam-
men. Dazu zählen Veranstaltungen im Kontext der 
partizipativen Forschung, Expertinnen- und Experten-
gespräche sowie wissenschaftliche Fachgespräche und 
Konferenzen. 

Veranstaltungsreihe KNE Salon und 
Konferenzen

Zudem organisiert das KNE die Veranstaltungsreihe KNE 
Salon. Dabei handelt es sich um eine niedrigschwellige 
Veranstaltung, die sich an alle Interessierten, Betroffe-
ne, Fachkräfte der Sozialen Arbeit, Engagierte und For-
schende richtet. Die KNE Salons bieten damit Raum für 
Diskussion, interdisziplinären und innerdisziplinären 
Austausch und richten sich nach den Jahresschwer-
punktthemen des KNE – Zivilgesellschaft (2022), Kom-
munen (2023) und Digitalisierung (2024).
	 Seit seiner Gründung veranstaltete das Kompetenz-
netz Einsamkeit in Kooperation mit dem Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
zwei Konferenzen mit dem Titel „Gemeinsam aus der 
Einsamkeit“. Ziel der Konferenzen war es, das Thema 
in Deutschland stärker politisch und wissenschaftlich 
zu beleuchten sowie den Diskurs zur Vorbeugung und 
Linderung von Einsamkeit weiter voranzutreiben. Dazu 
wurde das Thema aus internationaler, wissenschaftli-
cher, zivilgesellschaftlicher sowie politischer Perspektive 
betrachtet. Am 17. Juni 2024 findet eine dritte KNE-Konfe-
renz „Gemeinsam aus der Einsamkeit“ in Berlin statt. Sie 
ist der Auftakt der diesjährigen Aktionswoche „Gemein-
sam aus der Einsamkeit“ vom 17. bis 23. Juni 2024 (mehr 
Informationen stehen in Kürze bereit unter: 
www.kompetenznetz-einsamkeit.de/aktionswoche). 

Transferarbeit

Die Ergebnisse der Arbeitsformate werden durch das 
Kompetenznetz Einsamkeit dokumentiert und fließen 
wiederum in die Arbeit des KNE sowie in die Publika-
tionen (wie beispielsweise Theorie-Praxis-Publikationen) 
ein, die über die Webseite des KNE öffentlich zugänglich 
gemacht werden. Die Veranstaltungen und Veröffentli-
chungen orientieren sich ebenfalls an den jährlichen 
Schwerpunktthemen des KNE.

Gemeinsam statt einsam 
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Außerdem werden in der Forschungs- und Netzwerkar-
beit Angebote gegen Einsamkeit gesammelt und auf der 
Webseite Betroffenen zugänglich gemacht. 
	 Die Liste „Angebote bei Einsamkeit“ bietet einen 
Überblick zu überregionalen und deutschlandweiten 
Angeboten gegen Einsamkeit. Sie reichen von Hilfs- 
und Beratungsangeboten über Modellprojekte bis zu 
digitalen Teilhabemöglichkeiten. Über eine „Angebots-
landkarte“ können regionale Gesprächs- und Gemein-
schaftsmöglichkeiten gefunden werden. Betroffene 
können hier gezielt Angebote in ihrer Region mithilfe 
von Postleitzahl oder Ort suchen.

Geschäftsstelle zur Strategie gegen 
Einsamkeit

Bundesfamilienministerin Lisa Paus hat im Juni 2022 
auf der Konferenz „Gemeinsam aus der Einsamkeit“ das 
Startzeichen für die Erarbeitung einer Strategie gegen 
Einsamkeit gegeben. Dafür wurde im KNE am ISS e. V. 
die Geschäftsstelle zur Begleitung einer Strategie gegen 
Einsamkeit angesiedelt. Sie begleitete und unterstützte 
den Beteiligungsprozess im Rahmen des Strategiepro-
zesses und steht dem BMFSFJ beratend zur Seite. Die 
Geschäftsstelle hat zu verschiedenen öffentlichen und 
nichtöffentlichen Beteiligungsformaten eingeladen, 
deren Ergebnisse in die Erarbeitung der Strategie ge-
gen Einsamkeit einflossen. Hierzu zählten Fachgesprä-
che mit Expertinnen und Experten aus den Bereichen 
„Jugendliche und junge Erwachsene“ als auch „Ältere 
Menschen“, eine Online-Arbeitstagung, Prozess der Stel-
lungnahmen zum Diskussionspapier „Auf dem Weg zu 
einer Strategie der Bundesregierung gegen Einsamkeit“ 
und die Konferenz „Gemeinsam aus der Einsamkeit“.
Im Dezember 2023 hat das Bundeskabinett die Strategie 
der Bundesregierung gegen Einsamkeit mit 111 Maßnah-
men beschlossen. Seither begleitet das KNE den Prozess 
der Umsetzung und Weiterentwicklung der Strategie.

Weitere Informationen zur Strategie der Bundesregierung 
gegen Einsamkeit unter: 
www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/engagement-und-gesellschaft/
strategie-gegen-einsamkeit

Die im Dezember 2023 veröffentlichte Broschüre fasst die 
„Strategie der Bundesregierung gegen Einsamkeit“ zusammen 

und ist digital verfügbar. Die Strategie wurde unter der Feder-
führung des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend erarbeitet und ist abrufbar unter: 
www.bmfsfj.de/resource/blob/234584/9c0557454d1156026525
fe67061e292e/2023-strategie-gegen-einsamkeit-data.pdf

??????????????

Titelblatt der Strategie der Bundesregierung gegen Einsamkeit
 
Grafik/ Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (©BMFSFJ)
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Strategie der 
Bundesregierung 
gegen Einsamkeit 

Kompetenznetz Einsamkeit (KNE)
Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik e. V.
info@kompetenznetz-einsamkeit.de
www.kompetenznetz-einsamkeit.de

KNE Expertisen unter: 
kompetenznetz-einsamkeit.de/publikationen/kne-expertisen

KNE Pilotbericht Einsamkeitsbarometer (2023)
von Dr. Janosch Schobin, Céline Arriagada, Martin Gibson-  
Kunze, Yvonne Wilke unter: kompetenznetz-einsamkeit.de/
publikationen/kne-expertisen/kne-forschung-01

Über die Angebotslandkarte können regionale Gesprächs- 
und Gemeinschaftsmöglichkeiten gefunden werden. Betroffene 
können gezielt Angebote in ihrer Region suchen unter: 
kompetenznetz-einsamkeit.de/angebotslandkarte

  Info

Wege aus der Isolation
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Einsamkeit ist die neue soziale Frage  
unserer Zeit und  

politisches Thema für NRW 
 

Maßnahmen der NRW-Landesregierung 
zur Prävention und Eindämmung von Einsamkeit  

von Britta Rottbeck

Foto/ iStock.com/Sean Anthony Eddy

Gemeinsam statt einsam 
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W ann haben Sie sich zuletzt einsam gefühlt? 
Damit sind Sie nicht allein. Wir wissen, 
dass viele Menschen in Nordrhein-Westfa-

len sich einsam fühlen. Einsamkeit betrifft aber nicht 
nur ältere Menschen, wie man vielleicht zunächst an-
nehmen könnte – alle Generationen und Menschen in 
unterschiedlichsten Lebenslagen sind betroffen. Sogar 
Menschen in Gesellschaft können sich einsam fühlen, 
wenn ihnen ein Gegenüber fehlt, dem sie sich verbun-
den fühlen. Wer sich häufig oder regelmäßig einsam 
fühlt, kann krank werden – körperlich und psychisch 
gleichermaßen. Und deshalb ist Einsamkeit auch ein 	
politisches Thema: Wer einsam ist, steht der Gesell-
schaft und unserer Demokratie distanzierter gegenüber. 
Ministerpräsident Hendrik Wüst bezeichnet Einsamkeit 
als „die neue soziale Frage unserer Zeit“. Die Eindäm-
mung von Einsamkeit ist eine Aufgabe für uns alle. 

Bericht der Enquetekommission

In der vergangenen Legislaturperiode hat sich eine En-
quetekommission im nordrhein-westfälischen Landtag 
intensiv mit dem Thema Einsamkeit beschäftigt. Unter 
dem Titel „Einsamkeit – Bekämpfung sozialer Isolation 
in Nordrhein-Westfalen und der daraus resultierenden 
physischen und psychischen Folgen auf die Gesund-
heit“ wurden im Abschlussbericht 65 Handlungsemp-
fehlungen formuliert. Die Landesregierung hat sich 
vorgenommen, die wesentlichen Empfehlungen der 
Expertenkommission umzusetzen. 
	 Eine Empfehlung war die Einrichtung einer eigenen 
Stabsstelle für Einsamkeit, die seit Oktober 2022 in der 
Staatskanzlei angesiedelt ist. Die Stabsstelle übernimmt 
zentrale Koordinations- und Vernetzungsaufgaben: inner-
halb der Landesregierung und außerhalb mit Initiativen, 
Organisationen und gesellschaftlichen Gruppen, die sich 
der Eindämmung von Einsamkeit verschrieben haben. 

„Fünf-Säulen-Modell“ gegen Einsamkeit

Die Landesregierung hat zudem eine Handlungsstrategie 
gegen Einsamkeit entwickelt – das „Fünf-Säulen-Modell“. 
In der ersten Säule geht es darum, das Phänomen Ein-
samkeit besser zu verstehen. Die Einsamkeitsforscherin 
Professorin Dr. Maike Luhmann von der Ruhr-Universität 

Bochum hat im Auftrag der Staatskanzlei eine Studie 
durchgeführt, die gezielt Einsamkeit unter Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen in Nordrhein-Westfalen nach 
der Pandemie untersucht hat. Sie zeigt, dass Einsamkeit 
nicht nur ein Problem des hohen Alters ist, sondern, 
dass Einsamkeit unter Jugendlichen und jungen Erwach-
senen ein Massenphänomen ist. Fast jeder fünfte ältere 
Jugendliche und junge Erwachsene fühlt sich stark ein-
sam. Dieser Studienbefund ist ein Auftrag an uns alle: 
Wir müssen verhindern, dass aus einsamen Kindern und 
Jugendlichen einsame Erwachsene werden, denn Präven-
tion ist „einfacher“ als Intervention. 

Mit der zweiten Säule wollen wir über das Thema spre-
chen, sensibilisieren und enttabuisieren. Nur, wenn wir 
offen über Einsamkeit sprechen und zeigen, wie viele 
Menschen betroffen sind, werden einsame Menschen 
den Mut finden, den Weg aus der Einsamkeit heraus 
zu suchen und sich offen dazu zu bekennen. Umso 
wichtiger ist es, immer wieder auf unterschiedliche As-
pekte, Zielgruppen und Lösungswege hinzuweisen. Der 	
Ministerpräsident war beispielsweise beim „Silbernetz“ 
zu Besuch, einer Hotline gegen Einsamkeit für ältere 
Menschen. Am „Silbertelefon“ hat er selbst mit einer 
älteren Dame gesprochen und konnte durch seinen Be-
such unterstreichen, wie wichtig solche niedrigschwel-
ligen Angebote zur Eindämmung von Einsamkeit sind. 
„Silbernetz“ erhält für die Gewinnung und Betreuung 
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von Ehrenamtlichen in Nordrhein-Westfalen im Zeit-
raum von 2024 bis 2026 insgesamt 150.000 Euro an 
Landesmitteln. 

Bei der dritten Säule geht es darum, gute Beispiele und 
Möglichkeiten der Vernetzung sichtbar zu machen. Des-
halb werden wir am 6. Juni 2024 bei einer Einsamkeits-
konferenz Expertinnen und Experten mit Engagierten 
und Betroffenen zusammenbringen, um voneinander 
zu lernen. 

Vereine als starke Partner gegen  
Einsamkeit

Seit Dezember letzten Jahres besteht zur Vernetzung 
und als Anlaufstelle zudem eine Online-Plattform. Dort 
sind bereits heute mehr als 300 Initiativen gegen Ein-
samkeit erfasst. 
	 Auch der Westfälische Heimatbund e. V. als Dachver-
band von circa 600 Heimat-, Bürger- und Kulturvereinen 
ist herzlich eingeladen, sich und die angeschlossenen 
Vereine dort als starke Partner gegen Einsamkeit zu prä-
sentieren. 
	 Die Bekämpfung der Einsamkeit ist eine politische 
Querschnittsaufgabe. Deswegen werden wir mit der 
vierten Säule die ressortübergreifenden Maßnahmen 
der Landesregierung in einem Aktionsplan bündeln 
und transparent darstellen. 

Die fünfte Säule der Handlungsstrategie zielt auf die Be-
reiche Sport und Ehrenamt. Hier bieten sich wesentliche 
Anknüpfungspunkte, gerade um in Kontakt mit ande-
ren Menschen zu kommen. Wir freuen uns sehr, dass 
sich auch der Westfälische Heimatbund e. V. mit seinen 
zahlreichen ehrenamtlichen Heimatpflegerinnen und 
Heimatpflegern dem Thema Einsamkeit widmet. Diese 
wertvolle Arbeit der ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen 
und Bürger und heimatverbundenen Menschen in West-
falen verdient Dank, Anerkennung und Respekt.

Dr. Britta Rottbeck ist Abteilungsleiterin für Politische Planung, 
Personal und Innere Dienste in der Staatskanzlei Nordrhein-
Westfalen.

Stabsstelle „Demografischer Wandel, Einsamkeit“
Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen
Stabsstelle Demografischer Wandel, Einsamkeit
Horionplatz 1 · 40213 Düsseldorf

Sina Breitenbruch-Tiedtke
Referatsleiterin
0211 837-1302
Sina.Breitenbruch-Tiedtke@stk.nrw.de

Marc Zabel
Referent
0211 837-1675
Marc.Zabel@stk.nrw.de

Online-Plattform mit Initiativen gegen Einsamkeit unter:
www.land.nrw/einsamkeit

Der Abschlussbericht der Enquetekommission IV
der 17. Wahlperiode „Einsamkeit – Bekämpfung sozialer Isolation 
in Nordrhein-Westfalen und der daraus resultierenden physischen 
und psychischen Folgen auf die Gesundheit“ von 2020-2022  
(Landtagsdrucksache 17/16750) ist digital abrufbar unter:
www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Doku-
ment/MMD17-16750.pdf

Die Landesregierung hat eine Handlungsstrategie gegen Einsamkeit 
entwickelt – das „Fünf-Säulen-Modell“.

Grafik/ Land NRW
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Einfach mal reden – Netzwerk „Silbernetz“ bahnt  
einsamen Menschen ab 60 Jahren Wege aus der Isolation 

 
Deutschlandweit Freiwillige für unterschiedliche  

Engagementmöglichkeiten gesucht

d
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Einfach mal reden
täglich von 8 bis 22 Uhr, 
anonym, vertraulich und kostenfrei
0800 4708090

 
Silbernetz e. V. · Wollankstraße 97, 13359 Berlin
Team Koordination Ehrenamt
030 544533024 · mitmachen@silbernetz.de

Mehr Informationen für Interessierte unter:
silbernetz.org/mitmachen/

info

Mitmachen

Foto/ Silbernetz/Paul Schaerf

as Netzwerk „Silbernetz“ des gemeinnützigen 
Vereins Silbernetz e. V. bietet bundesweit Hilfe 
für ältere Menschen mit Einsamkeitsgefühlen. 

Der Verein setzt sich dafür ein, dass niemand im Alter 
einsam ist und unterstützt ältere Menschen dabei, wieder 
in Kontakt mit anderen zu kommen. 
Dazu hat er unter anderem eine Hotline, das sogenannte 
Silbertelefon, eingerichtet, welche am 24. September 2018 
live geschaltet wurde. Bei der Hotline finden Menschen ab 
60 Jahren mit Einsamkeitsgefühlen ein offenes Ohr. 

Derzeit klingelt das Silbertelefon rund 3.000 Mal pro 
Woche, täglich sind zwischen fünf und 65 Erstanrufe-
rinnen und -anrufen dabei. Neben dem Silbertelefon bie-
tet der Verein „Silbernetz-Freundschaften“ an, bei denen 
die Seniorinnen und Senioren regelmäßig zu einer fes-
ten Zeit angerufen werden. Darüber hinaus informiert 
die sogenannte Silberinfo Anruferinnen und Anrufer 
über spezifische Angebote für ältere Menschen.
	  Im Jahr 2023 sind über 155.000 Anrufe an der Silber-
netz-Hotline eingegangen, dabei ist die Anzahl der Erst-
anrufenden um ein Drittel gestiegen: 5.898 Menschen 
aus ganz Deutschland fassten sich 2023 erstmals ein 
Herz und wählten die Nummer. 
	  Die meisten Anrufe kamen aus Berlin, Nordrhein-
Westfalen und Baden-Württemberg, wobei circa 80 Pro-
zent der Anrufenden Frauen sind. 
	  Das Hauptanliegen der älteren Menschen ist der 
Wunsch, einfach einmal mit jemandem zu reden; mehr 

als zwei Drittel der Älteren sprechen über körperliche 
Beschwerden und ihre Einsamkeit.

Insgesamt sind bei Silbernetz rund 300 Ehrenamtliche ak-
tiv, im letzten Jahr waren am Silbertelefon über 20 Haupt-
amtliche und 35 Ehrenamtliche tätig. Dazu kommen 
über 200 Silbernetz-Freundschaften, bei denen der oder 
die ehrenamtlich Tätige einmal wöchentlich ausführlich 
mit einem älteren Menschen telefoniert. Manche dieser 
Telefonfreundschaften existieren schon seit fünf Jahren.
Da der Bedarf weiter steigt, sucht der Silbernetz e. V. Frei-
willige in ganz Deutschland.
	 Die Ehrenamtlichen werden auf die Aufgabe vorbereitet 
und begleitet.

mailto:mitmachen%40silbernetz.de?subject=
http://silbernetz.org/mitmachen/
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TelefonSeelsorge® Deutschland e. V.

Die TelefonSeelsorge ist ein Netzwerk von 104 Stellen 
in Deutschalnd mit rund 300 Festangestellten und 
über 7.700 ausgebildeten Ehrenamtlichen mit unter-
schiedlichen Kompetenzen. Träger sind die beiden gro-
ßen Kirchen in Deutschland. 

Alle Ratsuchenden finden anonym, kostenfrei und 
rund um die Uhr ein offenes Ohr bei Problemen 
und Krisen: per Telefon 0800 1110-111 und 0800 1110-
222  oder 116 123  sowie per E-Mail und Chat unter 	
online.telefonseelsorge.de

Weitere Infos unter: www.telefonseelsorge.de

Nummer gegen Kummer

Bereits über 5 Millionen Ratsuchende haben seit Be-
stehen der Beratungsangebote anonym und kostenlos 
Hilfe bei der „Nummer gegen Kummer“ gefunden. 
Hier werden sowohl Kinder und Jugendliche als auch 
Eltern beraten. Das Kinder- und Jugendtelefon ist 
montags bis samstags von 14 bis 20 Uhr unter 116 111 

erreichbar. Schreiben statt sprechen – dazu gibt es In-
fos unter: www.nummergegenkummer.de/kinder-und-
jugendberatung/online-beratung/
Telefonische Beratung für Eltern ist montags bis frei-
tags von 9 bis 17 Uhr, dienstags und donnerstags bis 	
19 Uhr unter 0800 1110-550 möglich. 

Weitere Infos unter: www.nummergegenkummer.de

krisenchat

Der krisenchat bietet rund um die Uhr kostenfreie, ver-
trauliche Beratung bei Ängsten, Problemen und Sorgen 
für alle Menschen unter 25 Jahren per Chat. Das von 
ehrenamtlichen Fachkräften aus dem psychosozialen 
Bereich gestaltete Angebot ist ohne Anmeldung und 
Registrierung erreichbar. Seit Mai 2020 hat krisenchat 
über 80.000 Beratungen durchgeführt.

Darüber hinaus wird auf Instagram, TikTok, YouTube 
und in dem digitalen Safespace Oase über psychische 
Gesundheit aufgeklärt.

Weitere Infos unter: krisenchat.de

Reden und Zuhören hilft! 
 

  Auswahl an kostenfreien Hilfs- und Beratungsangeboten

So unterschiedlich wie die Bedarfe der Betroffenen von Einsamkeit sind,  
so vielfältig stellt sich auch die Angebotspalette  

an Unterstützungs- und Beratungsmöglichkeiten dar.
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[U 25]

Jugendliche helfen Jugendlichen  – das ist das Prin-
zip von [U 25], einer kostenlosen und vertraulichen 
Online-Suizidprävention für unter 25-Jährige mit 
Suizidgedanken und in Krisen. Die Beratung hat kein 
festgelegtes Enddatum, sondern orientiert sich daran, 
wie lange die Krise dauert. Aus ursprünglich sechs 
Peerberaterinnen und -beratern in Freiburg wurden 
mehr als 330 in ganz Deutschland. Träger ist der Deut-
sche Caritasverband e. V. 

Peers sind ehrenamtlich Enagagierte im Alter zwischen 
16 und 25. Sie durchlaufen eine mindestens 32-stün-
dige Ausbildung an einem der elf Standorte. Danach 
können sie eine erste Beratung übernehmen und wer-
den dabei eng von den hauptamtlichen Mitarbeitenden 
begleitet. Die Peers sind verpflichtet, an Supervisionen 
und Weiterbildungen teilzunehmen. Einige Peers stu-
dieren Soziale Arbeit oder Psychologie, einige sind 
noch in der Schule, andere sind schon im Beruf ange-
kommen. 

Weitere Infos unter: www.u25-deutschland.de

REDEZEIT FÜR DICH

Über 350 ehrenamtliche ausgebildete Zuhörerinnen 
und Zuhörer unterstützen auf der Plattform REDEZEIT 
FÜR DICH #virtualsupporttalks bei Unsicherheiten, 
Selbstzweifeln und Einsamkeit, Wut und Frust, Unruhe, 
Überforderung und allem, was einen Menschen belasten 
kann – wertfrei und kostenlos, auch in verschiedenen 
Fremdsprachen. Hier können Gedanken und Gefühle 
in einer geschützten Umgebung geäußert werden. Alle 
Zuhörerenden bei REDEZEIT hören unabhängig von vor-
gebrachtem Thema, Herkunft, Hintergrund, Identität, 
Sexualität, Religion oder politischen Ansichten zu.

Weitere Infos unter: www.virtualsupporttalks.de

Orte des Austausches und  
der Begegnung – Zeit schenken  
durch Zuhören

Sich mitteilen und mit anderen austauschen – dafür 
gibt es die unterschiedlichsten Gelegenheiten. 

Zuhör- oder Plauderbänke stehen mittlerweile schon 
in vielen Orten in Deutschland. Die Idee soll 2018 ent-
standen und erstmals in England umgesetzt worden 
sein. Plauderbänke sind entsprechend gekennzeichnet. 
Wer an einem Gespräch interessiert ist, nimmt Platz. 
Andere, die ebenfalls reden möchten, setzen sich dazu. 
In einigen Städten warten auf den Plauderbänken in 
bestimmten Zeitfenstern ehrenamtliche Bankpatinnen 
und -paten, mit denen ein Austausch möglich ist. Das 
ist etwa zum Beispiel in Bochum oder Warendorf der 
Fall. Vielfach richten sich derlei Angebote an ältere 
Menschen, aber nicht nur.

An einem scheinbar ungewöhnlichen Ort, der Ham-
burger U-Bahnstation U2 Emilienstraße, hat sich eine 
Gruppe von Menschen unterschiedlicher Berufe eh-
renamtlich zusammengetan, um zuzuhören – und 
zwar im Zuhörkiosk montags bis freitags von 12 bis 
18 Uhr. Ähnliche Angebote gibt es mittlerweile auch 
anderswo.

Einsamkeit bekämpfen im Supermarkt? Dazu sollen 
Plauderkassen dienen. In Zeiten der Hektik möchten 
einige Supermarktketten in Deutschland damit ein 
neues Einkaufserlebnis bieten, das zugleich der sozi-
alen Interaktion dienen soll. An diesen speziellen Kas-
sen, die es in Schweinfurt und Kempten bereits gibt, 
kann man in Ruhe seinen Einkauf bezahlen und mit 
der Kassiererin oder dem Kassierer ins Gespräch kom-
men. Die Idee ist nicht neu, sondern auch in den Nie-
derlanden, Japan und der Schweiz schon umgesetzt. 

Servicebüro WHB
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Online-Plattformen zum Thema Einsamkeit 
   

Initiativen und Angebote finden und vorstellen

wertvolle Gespräche zu führen und neue Beziehungen 
entstehen zu lassen. Ehrenamtliche fahren Seniorinnen 
und Senioren sowie andere Menschen, die nicht mehr 
selbst Radfahren können, an ihr Ziel. In der Ausgabe 
6/2023 hat die Heimat Westfalen bereits die internatio-
nale Bewegung „Radeln ohne Alter“ und beispielhaft 
die Umsetzung beim Heimatverein Lengerich e. V. vor-
gestellt.  

Um Ältere in Kontakt und Austausch mit den Jüngsten 
in unserer Gesellschaft zu bringen und diese bereits früh 
für das Thema zu sensibilisieren, ist das Malteser-Projekt 
„Alter Falter“ in Münster ins Leben gerufen worden.

Deutschlandweite Angebotslandkarte 

Auch das Kompetenznetzwerk Einsamkeit bietet auf 
seiner Webseite kompetenznetz-einsamkeit.de/ange-
botslandkarte eine Übersicht zur Angebotslandschaft 
in Deutschland, die Betroffenen helfen soll, Angebote 
im Nahraum zu finden. Es gibt eine Vielzahl an Mög-
lichkeiten, miteinander ins Gespräch zu kommen 
oder Gemeinschaft zu erleben. Darüber hinaus kann 
die Übersicht Träger dabei unterstützen, vorhandene 
Maßnahmen zu identifizieren und mögliche Lücken 
festzustellen.

Schauen Sie über die Suchfunktion, welche Angebote es 
in der Region gibt. Eine Suche ist über die Postleitzahl 
oder den Ort möglich. Des Weiteren kann nach den Such-
funktionen telefonische, digitale oder analoge Angebote 
und der Altersgruppe recherchiert werden. Die Projek-

te werden nicht näher vorgestellt, 
sondern es wird in der Regel auf die 
betreffende Webseite des Anbieters 
verlinkt.

Online-Datenbank für NRW

uf der Webseite des Landes  www.land.nrw/
einsamkeit finden Interessierte ab sofort eine 
Übersicht zu verschiedenen „Best Practices“ 

zum Thema Einsamkeit in Nordrhein-Westfalen. Darun-
ter sind Initiativen und Projekte sowie Angebote zum 
Mitmachen und Vernetzen vor Ort. 

Auf der Plattform können Nutzerinnen und Nutzer 
über eine Postleitzahlensuche Angebote in ihrer Nähe 
entdecken. Lokale Projekte und Initiativen haben damit 
auch die Möglichkeit, sich gegenseitig auszutauschen. 
Die Liste mit derzeit über 320 Einträgen wird stetig mit 
weiteren Angeboten gefüllt.

Die Plattform soll als ein Baustein dazu dienen, das 
Thema Einsamkeit zu enttabuisieren und Betroffenen 
konkrete Hilfestellung anzubieten. Die Seite beinhaltet 
die Kontaktdaten der jeweiligen Trägerinstitution und 
eine kurze Beschreibung des Projekts. Die Suche erfolgt 
über PLZ, Ort oder Beschreibung.

Darüber hinaus werden auf der Webseite als Beispiele für 
zahlreiche andere Aktivitäten aktuell zwei Projekte in 
Kurzclips vorgestellt: 
 	
Die Caritas Aachen bietet im Projekt „Flaniermobil – 
Radeln ohne Alter“ das Erlebnis, Rikscha zu fahren, 

a

Foto/ Bildschirmfoto der Webseite  
www.land.nrw/einsamkeit zum Suchbegriff Familien  
(abgerufen am: 21. April 2024)

Sie engagieren sich auch mit einem Projekt gegen 
Einsamkeit? Dann können Sie es per Online-Formular 
melden.

http://kompetenznetz-einsamkeit.de/angebotslandkarte
http://kompetenznetz-einsamkeit.de/angebotslandkarte
http://www.land.nrw/einsamkeit
http://www.land.nrw/einsamkeit
http://www.land.nrw/einsamkeit
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ie Vielfalt und die Schnelllebigkeit in der ak-
tuellen Förderlandschaft stellen Städte und 
Gemeinden in Nordrhein-Westfalen vor große 

Herausforderungen. Aufgrund der Einbindung einer 
Fülle an unterschiedlichen Akteuren in Abstimmungs- 
und Bearbeitungsprozesse sowie der hohen Dokumenta-
tionsbedarfe entsteht in den Förderprojekten ein hoher 
zusätzlicher Schnittstellenaufwand.
Eine nachhaltige Qualifizierung des kommunalen För-
dermittelmanagements bedarf der Weiterbildung von 
Verwaltungsmitarbeitenden und der Etablierung von 
standardisierten digitalen Prozessen innerhalb der Ver-
waltung. 
Dafür wünschen sich die Kommunen Hilfe zur Selbsthilfe. 
Die neuen, zum Teil im Zuge der Pandemie etablierten 
digitalen Rahmenbedingungen und Arbeitsweisen in 
den Kommunalverwaltungen sind wichtiger Baustein 
für kollaboratives Arbeiten auch im Fördermittelma-
nagement. Die durch die Kommunal Agentur NRW 
entwickelten Werkzeuge zur Unterstützung dieses För-
dermittelmanagements unterstützen einen reibungslo-
sen Ablauf im Schnittstellenmanagement. 

Mittels des FNF-Fachnetzwerks Fördermittelakquise kann 
die Kommunal Agentur NRW den Mitgliedern eine Reihe 
von teilstandardisierten Handlungsanweisungen, Muster-
dokumenten und Vorgehensweisen zur Verfügung stellen. 
In den Städten und Gemeinden können dann Anpassun-
gen an die ortsspezifischen Anforderungen vorgenom-
men werden. 
Die konsequente Einführung digitaler Arbeitsweisen in al-
len kommunalen Bereichen, die mit Fördermitteln in Be-
rührung kommen, vermindert zusätzlich das Risiko von 
„Heldenwissen“, damit bei krankheitsbedingtem Ausfall, 
durch Verwaltungsdemografie oder Weggang von Perso-
nal wichtige Unterlagen und Informationen für den oft 
mehrjährigen Projektverlauf gesichert werden können. 

Dieser Wissenstransfer ist sowohl im Interesse von För-
dermittelempfänger wie auch Fördermittelgeber.
Dienstleistung der „Fachwerkstatt Fördermittelmanage-
ment“ ist unter anderem die Online-Plattform „FWF-För-
derCampus“ für den interkommunalen Austausch.
Hier tauschen sich Fördermittelexpertinnen und -exper-
ten zu individuellen Fragen aus und erhalten Informati-
ons- und Schulungsmaterialien.
Christian Scheffs

d
Grafik/ Kommunal Agentur NRW GmbH

info

Die Kommunal Agentur NRW ist das Dienstleistungsunterneh-
men des Städte- und Gemeindebundes Nordrhein-Westfalen. Die 
Kommunen haben mit Hilfe der Beratung durch die Kommunal 
Agentur NRW die Möglichkeit, die Bearbeitung von Förderanträ-
gen in Programmen des Landes, Bundes und der Europäischen 
Union sowie Controlling und Berichtswesen verbindlich, zentral 
und einheitlich zu regeln. 
Städte und Gemeinden, die an der Beratung zum Fördermittelma-
nagement Interesse haben, melden sich per E-Mail.

Kommunal Agentur NRW GmbH
Cecilienallee 59 · 40474 Düsseldorf
info@KommunalAgentur.NRW
www.kommunalagentur.nrw

Fachnetzwerk Fördermittelakquise (FNF)
Projektleiter Christian Scheffs
scheffs@kommunalagentur.nrw · 0211 43077184
kommunalagentur.nrw/praxis/fachnetzwerk-fordermittelakquise/ 

Fördermittelberatung für Städte und Gemeinden – 
nachhaltige Qualifizierung  

des kommunalen Fördermittelmanagements 

Online-Plattform „FWF-FörderCampus“ für den interkommunalen Austausch

http://www.kommunalagentur.nrw
mailto:scheffs%40kommunalagentur.nrw?subject=
http://kommunalagentur.nrw/praxis/fachnetzwerk-fordermittelakquise/
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Aus Geschäftsstelle und Gremien

m 4. März 2024 hat der WHB die turnusmäßi-
ge Verwaltungsratssitzung unter Leitung des 
Vorsitzenden des Verwaltungsrates, Michael 

Pavlicic, im Landeshaus des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) durchgeführt. Auf der Tages-
ordnung standen neben den Verbandsaktivitäten im 
Themenschwerpunkt des WHB im Jahr 2024 „Heimat 
braucht Haltung – Engagement für Zusammenhalt 
und Demokratie“ und einem Ausblick auf den Westfa-
lentag in Siegen insbesondere auch der Finanzstand des 	
WHB, Wahlen zum Verwal-
tungsrat sowie die Vorstel-
lung des Forschungs- und 
Vermittlungsprojektes zur 
Aufarbeitung der WHB-Ge-
schichte.

Der WHB-Vorsitzende, 
Landesdirektor Dr. Georg 
Lunemann, gab eingangs 
einen Einblick in die um-
fangreichen Aktivitäten 
im laufenden Jahr zum 
inhaltlichen Fokus der 
Demokratiestärkung und 
Demokratiebildung. Bür-
gerschaftliches Engage-
ment sei ein Grundpfeiler 
der Demokratie, die ak-
tiver Mitgestaltung bedürfe. Gerade das Heimatengage-
ment stehe für Solidarität, Einsatz für das Gemeinwohl 
und demokratische Verständigungsformen. Der WHB 
möchte seine Mitglieder bestmöglich bei ihrem Wirken 
unterstützen.

Lunemann ging weiterhin auf das spartenübergreifen-
de Fortbildungsangebot der Westfalen-Akademie von 
Stiftung Westfalen-Initiative, WHB e. V., lagfa NRW e. V. 
und Landeswanderverband NRW e. V. ein, welches sich 
erfolgreich etabliert habe und bedarfsorientiert wei-
terentwickelt werde – etwa durch die neuen Formate 
„Westfalen-Akademie nachgefragt“ mit viel Raum für in-
dividuelle Anliegen aus der Praxis und „Westfalen-Akade-
mie vor Ort“ als analoge Workshops mit lokalen Partnern. 

In der Folge gab er einen Ausblick auf die kommenden 
Tagungen und Seminare des WHB wie etwa das geplan-

te Austauschtreffen „Engagiert auf dem Land – LEADER 
und Kultur“ zusammen mit dem DAKU Dachverband 
der Kulturfördervereine in Deutschland e. V. und dem 
Referat „Strategische Beratung/Kultur in Westfalen“ der 
LWL-Kulturabteilung. Aus der vielfältigen Projektarbeit 
thematisierte der WHB-Vorsitzende exemplarisch das 
von der NRW-Stiftung geförderte Kooperationsprojekt 
„Zukunft Ehrenamt sichern“ mit dem Sauerländischen 
Gebirgsverein e. V., in welchem in der laufenden Praxis-
phase ausgewählte Vereine bedarfsorientiert gecoacht 

werden. 
WHB-Geschäftsführerin 
Dr. Silke Eilers stellte die 
Planungen zum Westfa-
lentag am 25. Mai 2024 
in Siegen vor. Außerdem 
berichtete sie über die 
Entwicklung und Tätig-
keiten des Netzwerks 
bürgerschaftliches Enga-
gement NRW.

Anschließend erstatte-
te WHB-Schatzmeister 
Manfred Andresen Be-
richt über den Jahres-
abschluss 2023 und die 
erfolgte Rechnungsprü-
fung. Satzungsgemäß 

setzt der Verwaltungsrat den Haushaltsplan fest. Dieser 
wurde für das Jahr 2024 einstimmig in der vorliegenden 
Form verabschiedet. 

Auf der Agenda standen auch Wahlen. In der Sitzung 
wurde Michael Pavlicic einstimmig für weitere vier Jah-
re in seiner Funktion als Vorsitzender des Verwaltungs-
rates bestätigt. Auch sein Stellvertreter Norbert Dodt 
wurde einstimmig wiedergewählt.

Zum Schluss erläuterte Katharina Hugo, M. A. als Pro-
jektleiterin Inhalte und Ablauf des von der LWL-Kul-
turstiftung geförderten dreijährigen Forschungs- und 
Vermittlungsvorhabens „Der Westfälische Heimatbund 
im 20. und 21. Jahrhundert: Heimatmachen im gesell-
schaftlichen Wandel zwischen 1915 und 2025“, welches 
vom WHB in Kooperation mit dem LWL-Institut für west-
fälische Regionalgeschichte durchgeführt wird. 

WHB-Verwaltungs- 
ratssitzung  

am 4. März 2024  
in MünsteR
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Meine Heimat Westfalen

Meine Heimat ist 
Gütersloh

Foto/ Nicole Donath

Rolf Westheider
 
Mitglied des Kreisheimatpflege-Teams in Gütersloh,  
Vorstandsmitglied im Kreisheimatverein Gütersloh 

Gemeinsam mit Michael Erichreineke bilde ich seit März 2024 das neue de-	
signierte Kreisheimatpflege-Team im Kreis Gütersloh. Bereits in meiner Tätig-
keit als ehemaliger Vorsitzender habe ich gemeinsam mit dem Kreisheimat-
verein die Heimat vor Ort mitgestaltet und dabei auch ihre Besonderheiten 
kennengelernt. Es gibt für mich viele Beweggründe, mich auch in der neuen 
Funktion für diese Heimat einzubringen. 
Historisch betrachtet ist der Kreis Gütersloh eine spannende Mischung aus 
sechs Bestandteilen: Hochstift Osnabrück, Bistum Münster, Erzbistum Pader-
born, Grafschaft Rietberg, Herrschaft Rheda und Grafschaft Ravensberg. Eine 
solche Vielfalt in der Verwaltungseinheit eines nun auch schon 50 Jahre beste-
henden Kreises ist ziemlich einmalig. Jede Einheit bildet für sich einen Heimat-
raum. Es gibt unterschiedliche Identitäten und damit Grenzen, auch zwischen 
den Herzen. Sie aufzubrechen, bleibt eine Aufgabe. Sie zu belassen, kann aber 
auch ihr Recht sein. 
Die bunte „kognitive Karte“ des Kreises Gütersloh hat viele Vorzüge: Hier ist his-
torisch, konfessionell, politisch und mental schon viel da, das gegenwärtig und 
zukünftig weiter angereichert wird. An ihren individuellen Heimaten hängt 
das Herz der Menschen. Das ist gut, solange sie das Verbindende suchen und 
nicht das Trennende betonen. Halten wir es schließlich mit Ernst Bloch: „Die 
Wurzel der Geschichte aber ist der arbeitende, schaffende, die Gegebenheiten 
umbildende Mensch. Hat er sich erfasst und das Seine ohne Entäußerung und 
Entfremdung in realer Demokratie begründet, so entsteht in der Welt etwas, 
das allen in die Kindheit scheint und worin noch niemand war: Heimat.“

Die Ravensburg bei Borgholz-
hausen ist historischer Bezugs-
punkt für den bekennenden 
Ravensberger Rolf Westheider.

Foto/ Stadt Borgholzhausen
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Sehr herzlich laden wir gemeinsam mit dem Heimatbund Siegerland-
Wittgenstein e. V. alle interessierten Bürgerinnen und Bürger,  
Ehrenamtliche, Politik und Verwaltung zum 67. Westfalentag am  
25. Mai 2024 nach Siegen ein. Das große Forum des WHB bringt  
Aktive aus der westfälischen Engagementlandschaft, die sich tagtäg-
lich für Kultur, Natur und lebenswerte Orte stark machen, zusammen. 
In diesem Jahr möchten wir den Westfalentag mit Ihnen ganz im 
Sinne des WHB-Jahresschwerpunktes „Heimat braucht Haltung – 
Engagement für Zusammenhalt und Demokratie“ zu einem Fest der 
Demokratie werden lassen. 

Demokratie lebt davon, dass Menschen sie aktiv gestalten und für sie 
eintreten. Heimatengagement befördert das Gemeinwohl und trägt  
zur Verständigung bei. Gerade in Zeiten, in welchen in Teilen der 
Gesellschaft das Zutrauen in die eigene Selbstwirksamkeit und das 
Vertrauen in die Demokratie schwindet, müssen wir Ehrenamt stärken 
und zugleich Haltung zeigen für Heimat – eine Heimat, die durch 
Gemeinsinn geprägt ist.
     Vormittags erwartet Sie in der Siegerlandhalle ein vielfältiges Pro-
gramm mit inhaltlichen Impulsen, einer Diskussionsrunde sowie einem 
Markt der Ideen. Besonders freuen dürfen wir uns auf die Festrede von 

HEIMAT BRAUCHT HALTUNG – ENGAGEMENT FÜR ZUSAMMENHALT UND 
DEMOKRATIE

WESTFALENTAG
Heimat. Westfalen.

Bundespräsident a. D. Christian Wulff. Auch eine musikalische Überra-
schung gemeinsam mit dem Landesmusikrat NRW e. V. ist vorgesehen.

Nachmittags besteht die Gelegenheit, bei Exkursionen die gastgebende 
Stadt zu erkunden. So können Sie Näheres über die Stadtentwicklung 
bei einer Führung durch Siegens Bürgermeister erfahren, mit dem 
Intendanten das Haus der Musik kennenlernen oder spannende Entde-
ckungen bei Stadt- und Museumsrundgängen machen. Darüber hinaus 
widmet sich ein Workshop der Geschichte der Heimatbewegung.  

Ich freue mich, Sie auf dem Westfalentag begrüßen zu dürfen!

Herzliche Grüße
Ihr

Dr. Georg Lunemann, 
Landesdirektor und Vorsitzender des Westfälischen Heimatbundes

 
 

WESTFÄLISCHER 
HEIMATBUND E. V.

24
20 SIEGENIN
25. MAI
WESTFALENTAG

Foto/ © Stadtmarketing Siegen GmbH (Felix Höfer & Max Wiesenbach)



Westfalentag 
    Mai 2024 10 : 00 UHR25.

11:50 Uhr
GESPRÄCHSRUNDE: DEMOKRATIE STÄRKEN

Moderation: Dr. Silke Eilers,
Geschäftsführerin des Westfälischen Heimatbundes e. V. 

Olaf Kemper
stellv. Vorsitzender des Heimatbundes Siegerland-Wittgenstein e. V.  

Stefan Rieker
Fachgruppenleiter Bürgerschaftliches Engagement,  
Der Paritätische, Landesverband NRW e. V.

Dr. Andreas Schulze
Leiter des Regionalbüros Westfalen der Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 

Hubertus Winterberg
Geschäftsführer der Südwestfalen Agentur GmbH 

12:30 Uhr
SIEGEN-WITTGENSTEIN VON OBEN
Eine Montanregion im Wandel

12:35 Uhr
Mittagspause und Markt der Ideen

Die Nachmittagsveranstaltungen finden parallel statt und enden um  
ca. 16:00 Uhr mit einem Get-together bei Kaffee und Kuchen.

WORKSHOP: Heimatmachen im gesellschaftlichen Wandel
Katharina Hugo, Wissenschaftliche Referentin, LWL-Institut für westfälische 
Regionalgeschichte
 
Wie funktioniert das Gestalten von Heimat in den zahlreichen Vereinen und  
der ehrenamtlichen Heimatpflege vor Ort? Welche Veränderungen und  
Umbrüche gab es in den letzten Jahrzehnten? Das sind nur einige der 
Fragen, die sich Katharina Hugo im Rahmen des von der LWL-Kulturstiftung 
geförderten Forschungs- und Vermittlungsvorhabens „Der Westfälische 
Heimatbund im 20. und 21. Jahrhundert“ stellt und über die sie mit Ihnen  
in den Austausch kommen möchte.

Exkursionen: Stadtrundgänge und Besichtigungen
 
1. Siegen zu neuen Ufern – Veränderung einer Stadt

Wie sich die Stadt Siegen städtebaulich gewandelt hat, zeigt Ihnen Siegens 
Bürgermeister Steffen Mues. Nach dem Abriss der Siegplatte und der Neuge-
staltung des Siegufers lädt das neue Flussufer der Sieg heute zum Verweilen 
ein. Mit dem zukunftsweisenden Kooperationsprojekt von Universität und Stadt 
„Wissen verbindet“ wurde und wird die Uni in die Stadt geholt. Zug um Zug sol-
len weitere Fakultäten folgen, um Wissens- und Stadtgesellschaft zu verbinden.

2. Haus der Musik – Philharmonie Südwestfalen
Musik auf höchstem Niveau präsentieren – das ist der Anspruch der Phil- 
harmonie Südwestfalen. Im Sommer 2023 hat das Landesorchester NRW  
in Siegen ein neues Zuhause gefunden. Intendant Michael Nassauer  
vermittelt Ihnen bei einem spannenden Blick hinter die Kulissen einen  
(auch akustischen) Eindruck der Qualitäten des neuen Hauses der Musik. 

09:30 Uhr
Ankommen und MARKT DER IDEEN 

10:00 Uhr
SIEGEN-WITTGENSTEIN VON OBEN
Siegen – das Oberzentrum der Region

10:05 Uhr
ERÖFFNUNG DES WESTFALENTAGES

Dr. Georg Lunemann 
Landesdirektor und Vorsitzender des Westfälischen Heimatbundes e. V.

10:20 Uhr 
Grußwort des Ministerpräsidenten  
des Landes Nordrhein-Westfalen

Hendrik Wüst MdL (per Video)

10:30 Uhr 
SIEGEN-WITTGENSTEIN VON OBEN  
Der Wald zwischen Monokultur und Kulturerbe

10:35 Uhr
Grußworte

Andreas Müller
Landrat des Kreises Siegen-Wittgenstein und Vorsitzender  
des Heimatbundes Siegerland-Wittgenstein e. V.

Steffen Mues
Bürgermeister der Stadt Siegen

10:50 Uhr
FESTREDE 
75 Jahre Grundgesetz bedeuteten Friede, Freiheit, Demokratie  
und Rechtsstaat: Nichts davon kam von allein, wenig ist von Dauer

Bundespräsident a. D. Christian Wulff

11:15 Uhr
Eintrag in das Goldene Buch der Stadt Siegen

11:30 Uhr
Demokratie mit allen Sinnen erfahrbar machen
Preisträger des Songcontests „Klingende Grundrechte“ 

Anlässlich des 75-jährigen Geburtstages unserer Verfassung hat der Landes-
musikrat Nordhrein-Westfalen e. V. Musikerinnen und Musiker aus NRW 
aufgerufen, Textteile des Grundgesetzes zu vertonen und einzuspielen. 
Wie klingt unsere Verfassung? Wie können wir den Geist unserer Grundrechte  
in Musik übersetzen? Der WHB kooperiert mit dem Landesmusikrat und  
bringt einen der Preisträgersongs auf die Bühne des Westfalentages.

Nachmittagsprogramm
14 : 00 UHR
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Weiterführende Informationen zu  
Kosten für Exkursionen und Verpflegung  
sowie zur Anreise finden Sie 
 
auf der WHB-Webseite unter: www.whb.nrw

Anmeldung bis 10. Mai 2024

Veranstalter

Partner und Unterstützer

3. Stolpersteine auf der Hammerhütte

Der Rundgang – eine Kooperation von Aktivem Museum Südwestfalen und 
Universität Siegen – folgt den Orten, an denen im Viertel rund um die Sieger-
landhalle „Stolpersteine“ verlegt wurden. Im Mittelpunkt der Tour mit Peer Ball 
steht das Erinnern an Biografien von Holocaust-Opfern aus der Mitte der Sie-
gener Bevölkerung. Diese werden ergänzt mit Informationen zur Geschichte 
des jüdischen Lebens im Siegerland und des Stadtviertels Hammerhütte.

4. Peter Paul Rubens – Künstler, Unternehmer, Diplomat

Bei dieser Führung im Siegerlandmuseum im Oberen Schloss, bei der  
sich alles um Peter Paul Rubens (1577-1640) dreht, erfahren Sie  
Wissenswertes über den Barockmaler und seine Auftraggeber. Im Mittel-
punkt stehen die Gemälde und Grafiken im Siegerlandmuseum, aber  
auch über seine Tätigkeit als Diplomat und seine Reisen wird berichtet.  

5. Altstadtführung – Spaziergang durch Alt-Siegen

Wenngleich vieles bei dem großen Bombenangriff vom 16. Dezember 1944 
zerstört wurde, wird der verbliebene Teil der Siegener Altstadt von den 
Bewohnern liebevoll gepflegt. So finden sich neben schlichten, geschie-
ferten Fachwerkhäusern immer wieder kleine Sitzgelegenheiten, die  
sich um Brunnen verteilen. Die Straßen haben illustre Namen und die  
dazugehörigen Geschichten sind sowohl spannend als auch kurios.  

6. Altes Handwerk – flotte Sprüche

Warum sollte der Schuster bei seinen Leisten bleiben? Wieso ruft man oft  
heute noch „Herein, wenn’s kein Schneider ist“? Was bedeutet es, „auf  
den Hund gekommen zu sein“? Das und noch viel mehr spannende 
Geschichten aus vergangenen Zeiten erfahren Sie bei diesem humorvollen 
Stadtspaziergang.

7. Bergbauwanderung Spuren alter Bergbau an der 	
Eisernhardt

Wandern Sie mit dem Verein für Siegerländer Bergbau e. V. (VSB) und  
Willi Brandl von der Waldgenossenschaft Eisern auf den Spuren des alten 
Bergbaus auf der Eisernhardt. Der 3.5 km lange Rundwanderweg führt zu 
den fast vergessenen Relikten der Montangeschichte des Siegerlandes.

Der Heimatbund Siegerland-Wittgenstein präsentiert mit 
seinen Partnern unter dem Motto „Abenteuer Heimat“  
Themen aus der Region:

·	 Heimatbund Siegerland-Wittgenstein e. V. 

·	 Altenberg & Stahlberg e. V. Montanhistorischer Verein – Müsen/Siegerland
	 Montangeschichte und Geschichte(n) der Bergleute

·	 Traute Fries, Siegen-Geisweid
	 Hüttenwesen mit Informationen zu „Haardter Hütte“ und „Haardter  
	 Hammer“ mit historischen Bildern und Ausstellungsstücken

·	 Landwirtschaftsmuseum Hadem 
	 Landwirtschaftliche Vorführung vom Flachs zum Leinen, Werkzeuge  
	 aus dem Wiesenbau, Exponate und historische Fotos

·	 Förderverein Historischer Hauberg Fellinghausen e. V.
	 Wald und Hauberg: typische Werkzeuge, Demonstration Schanzen binden, 	
	 Loheschälen und Kornritter

·	 Heimat- und Verschönerungsverein Wiederstein e. V.
	 Projekte Obstgarten, Schulwald und Nacht der Fledermäuse

·	 Geschichtswerkstatt Siegen e. V.
	 Publikationen

Neben Akteuren aus dem Ehrenamt stellen sich  
weitere Aussteller vor:

·	 Ardey-Verlag
·	 Aschendorff Verlag
·	 Historische Kommission für Westfalen
·	 LWL-Medienzentrum für Westfalen
·	 Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes 	
	 Nordrhein-Westfalen
·	 Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege
·	 Provinzial Versicherung
·	 Regionalbüro Westfalen der Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.
·	 Touristikverband Siegen-Wittgenstein e. V.
·	 Wasserverband Siegen-Wittgenstein

Markt der Ideen 

http://www.whb.nrw


Die Alte Kirche in Buldern

Foto/ Hans Klöpper

Neue Mitglieder im WHB

er 1986 gegründete Kunst- und Kulturkreis Buldern vereint mit großer Lei-
denschaft Heimatverbundenheit und Liebe zur Kunst. Buldern ist ein Stadt-
teil Dülmens und geografischer Mittelpunkt des Kreises Coesfeld. Bekannt 

ist die Ortschaft durch den „Tollen Bomberg“ Gisbert von Romberg II. (1839–1897), 
der hier seinen Adelssitz hatte. 
Außer Schloss Buldern ist noch die sogenannte Alte Kirche, deren Ursprünge sich 
bis ins 11. Jahrhundert zurückverfolgen lassen, besonders erwähnenswert. Sie 
wird seit Anfang des 20. Jahrhunderts als Grabeskirche der Adelsfamilie genutzt.
Der KuK Buldern engagiert sich seit seiner 
Gründungszeit bei Aktionen der Ortsge-
meinschaft Buldern e. V. Zu den vielfälti-
gen Aktivitäten zählten unter anderem die 
Vorbereitung der 1.100-Jahrfeier Bulderns 
im Jahr 1989, die aktive Beteiligung bei 
der Errichtung eines Dorfbrunnens am 
Spiekerplatz, die Restaurierung von Bul-
derns Gebetsstationen und die künstleri-
sche Ausgestaltung der Friedhofskapelle. 
Genauso wichtig ist für den KuK Buldern 
die Aufarbeitung der Geschichte Bulderns 
durch Nachforschungen in den einschlägi-
gen Archiven.
Der Kunst- und Kulturkreis setzt sich auf unterschiedliche Weise für die Ortsver-
schönerung ein. Überdies arrangiert er für seine Mitglieder Ausflüge zu Museen 
und geschichtsträchtigen Orten im Münsterland oder im Ruhrgebiet. Jeweils am 
dritten Augustwochenende organisiert die aktive Gruppe eine Jahresausstellung 
in und an der zu diesem Zweck besonders illuminierten Alten Kirche. Bei Live-
Musik und Wein kann man in dieser besonderen Atmosphäre Gemälde, Fotos, 
Objekte aus Stahl sowie Skulpturen aus Stein und Holz auf sich wirken lassen. 
Mehrere Gastkünstlerinnen und -künstler bereichern dieses atmosphärisch be-
sondere Event. Einige der Bulderaner Künstler veranstalten auch Ausstellungen 
über die Grenzen Bulderns hinaus.

d

Kunst- und Kulturkreis Buldern
Buldergeist 20
48249 Dülmen-Buldern
www.kuk-buldern.de

kontakt

Mit seinem Engagement beleuchtet der 
Kunst- und Kulturkreis unterschiedliche 
Facetten von Kunst und Kultur.

Foto/ Kunst- und Kulturkreis Buldern

Kunst- und Kulturkreis Buldern
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Donnerstag, 18. April 2024, ab 17 Uhr, 
und Donnerstag, 25. April 2024,  
ab 17 Uhr, digital
 
Datenschutz für Vereine – West-
falen-Akademie nachgefragt 
(zweiteilig)

Erster Teil: wichtige Aspekte zum 
Thema Datenschutz für Vereine 
und gemeinnützige Organisationen
Zweiter Teil: Zeit für spezielle Fra-
gen und Austausch zum Thema
 
RA Michael Kissler,  
Kanzlei Winheller 

Donnerstag, 23. Mai 2024, ab 17 Uhr, 
digital
 
Ehrenamtliche Teams führen

Grundlagen der Teamstrukturen, 
Teamdynamik und ehrenamtliche 
Zusammenarbeit
 
Ina Enseroth, Kommunikations-
beratung Funfair & Ice

Dienstag, 28. Mai 2024, ab 17 Uhr, und 
Dienstag, 4. Juni 2024, ab 17 Uhr, digital
 
Urheberrecht für Vereine und 
gemeinnützige Organisationen – 
Westfalen-Akademie nachgefragt
(zweiteilig)

Erster Teil: alle wichtigen und praxis-
relevanten Fragen zum Thema Urhe-
berrecht für Vereine und gemeinnüt-
zige Organisationen
Zweiter Teil: Zeit für spezielle Fragen 
und Austausch zum Thema 

RA Wilhelm Achelpöhler, Kanzlei 
Meisterernst Düsing Manstetten

Mittwoch, 12. Juni 2024, ab 17 Uhr,  
und Mittwoch, 19. Juni 2024, ab 17 Uhr, 
digital

Sichere Veranstaltungs- 
organisation –  
Westfalen-Akademie  
nachgefragt (zweiteilig)
 
Erster Teil: wichtige Aspekte zum 
Thema Veranstaltungsorganisation
Zweiter Teil: Zeit für spezielle 	
Fragen und Austausch zum Thema
 
RA Thomas Waetke, EVENTFAQ

Dienstag, 25. Juni 2024, ab 17 Uhr, 
digital
 
Einführung in das Krisen- 
management für Vereine  
 
Grundlagen des Krisen- und Notfall-
managements für Vereine 	
 
Thomas Seidenberg, ts|medialog

Die Anmeldung zu den  

Veranstaltungen  

der Westfalen-Akademie  

erfolgt unter:  

www.westfalen -akademie.nrw/

Westfalen-Akademie 
  

Eine Kooperation von Stiftung Westfalen-Initiative,  
Westfälischem Heimatbund e. V., lagfa NRW e. V. und  

Landeswanderverband NRW e. V. 
 

Seminare für Vereine und Gemeinnützige

https://www.westfalen-akademie.nrw/
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vom Heimatverein Bockhorst e. V., 
Versmold-Bockhorst,  
Kreis Gütersloh

Der Heimatverein Bockhorst e. V. hat 
erstmalig ein „Kneipenquiz“ in Vers-
mold durchgeführt, das schnell ausgebucht war. 
100 Personen unterschiedlichen Alters und Hintergrun-
des fühlten sich von diesem Angebot angesprochen. 
Mit diesem unterhaltsamen Format hat sich der Hei-
matverein auch überregional ins Gespräch gebracht, 
verschiedene Generationen erreicht und auch (noch) 
Nichtmitglieder zum Mitmachen angeregt.

Doch was genau verbirgt sich hinter einem Kneipen-
quiz? Es ist ein geselliges Event, bei dem Teams von 
etwa vier bis sechs Personen in entspannter Kneipen-	
atmosphäre knifflige Fragen lösen. Es geht nicht um 
eine reine „Wissensabfrage“, sondern um eine humor-
volle Veranstaltung, die zum Dialog einlädt. 
Sowohl das Konzept einer solchen Veranstaltung als 
auch die Teilnahmevoraussetzungen sind niedrig-
schwellig. Der Heimatverein hatte im Vorfeld öffentlich-
keitswirksam über das Lokalradio für das Kneipenquiz 
geworben, um einen breitgefächerten Interessentenkreis 
anzusprechen. Dies gelang auch aufgrund der Zusam-
menarbeit mit dem im Raum Gütersloh bekannten Au-
tor Matthias Borner, der das Format bereits einige Male 
erfolgreich realisiert hat. 

Der Verein übernahm die Kosten für den Quizmaster, 
während die teilnehmende Gaststätte von der zusätz-
lichen Bewirtung profitierte. Als Räumlichkeit für die 
Durchführung bietet sich neben einer Kneipe auch ein 
Heimathaus oder eine andere öffentlich zugängliche 
Einrichtung an.

Beim Quizabend selbst werden die Spielregeln vom 
jeweiligen Quizmaster oder der Quizmasterin erklärt 

und auch die Fragen gestellt. 
Thematisch eignen sich aktuelle 

Ereignisse, Sport, Musik oder Besonder-
heiten der Region. In Versmold zielten die 

Fragen auf allgemeine „Knobelfragen“, aber 
auch auf „regionales Vorteilswissen“ ab: Die 

Frage etwa, auf welchem Tier die an den Cherus-
kerfürsten Arminius erinnernde Kolossalstatue des 
Hermannsdenkmals im Teutoburger Wald mit einem 
Fuß steht, konnten beispielsweise nur wenige beant-
worten. 

Die Teams besprechen sich und schreiben die Lösungen 
nieder. Das Team mit den meisten richtigen Antworten 
gewinnt. Die Preise können eine gute Gelegenheit bie-
ten, für den eigenen Verein zu werben – beispielsweise 
mit Gutscheinen zu Veranstaltungen wie Lesungen und 
Festen oder etwa mit einer kostenfreien Jahresmitglied-
schaft im Verein. Für die Vergabe von Trostpreisen sind 
Kleinigkeiten wie Süßigkeiten, Postkarten oder lokale 
Spezialitäten empfehlenswert, die sich die Teams gut 
aufteilen können. 

Viel wichtiger als der Gewinn ist jedoch das gemeinsame 
Rätseln und das Gefühl der Zusammengehörigkeit.
Henning Rattenholl 

Weitere Informationen: www.bockhorst-versmold.de 

... Zielgruppenansprache

In unserer neuen Rubrik „Läuft bei uns“ stellen wir Ihnen 
gut funktionierende Beispiele aus der Engagement-Praxis  
rund um Zielgruppenansprache, Mitgliedergewinnung  
und Vorstandsnachfolge vor. Manchmal sind es gerade  
die vermeintlich einfachen Ideen, die viel bewirken können. 
Wir freuen uns über die Meldung Ihrer Konzepte und Methoden!
Kontakt: sarah.pfeil@whb.nrw

  Info

Läuft bei uns...!

http://www.bockhorst-versmold.de
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Wandern im Münsterland

pätestens die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass 
sich das Wandern einer generationen- und gesell-
schaftsübergreifenden Beliebtheit erfreut. Doch 

wo viele Wandernde schmale, naturbelassene Wege mit 
alpinem Charakter besonders schätzen, stoßen andere 
genau dort auf Barrieren, die es Interessierten mit Ein-
schränkungen schwer oder gar unmöglich machen, ak-
tiv teilzunehmen. 

Um auch diesen Personengruppen die sprichwörtlichen 
Zugänge in den Wandergenuss zu ermöglichen, möchte 
der WHB künftig das Thema „Wandern für alle“ stärker 
in den Fokus rücken und dabei Menschen mit Beein-
trächtigungen, aber beispielsweise auch Familien mit 
Kinderwagen in den Blick nehmen.

Gerade die natürlichen Gegebenheiten des Münsterlan-
des bieten hier Chancen, das Erleben von Natur und Kul-
tur möglichst inklusiv zu gestalten.
	  In einem ersten Schritt wird es um die Eruierung 
passender Rundwanderwege und Touren sowie die Er-
stellung geeigneter Informationsmaterialien und ein 
Angebot an begleiteten Wanderungen mit geschulten 
Kräften gehen. 

Vor diesem Hintergrund wurde am 18. April 2024 das 
Thema „Barrierefreies Naturerleben“ im Rahmen einer 
Kooperationsveranstaltung des Westfälischen Heimatbun-	
des e. V. (WHB), der NABU-Naturschutzstation Münster-
land e. V. und des LWL-Naturfonds in den Mittelpunkt 
gestellt. 
	  In dem zweiteiligen Seminar führte Dr. Kai Pagen-
kopf vom Büro NeumannConsult aus Münster anschau-
lich in das Themengebiet „Wandern mit Komfort“ ein.
Wie fühlen sich Barrieren für Betroffene an? Wie kann 
man als Leitung einer Exkursion oder Wanderung damit 
bei der Planung und vor Ort umgehen? Welche gegebe-
nenfalls auch kleinen Maßnahmen können Verbesserun-
gen herbeiführen? Wo gibt es bereits gute Beispiele?

s

Hintergrund: Das Wanderwegenetz im Münsterland
Der WHB betreut ein circa 3.500 Kilometer umfassendes  
Wanderwegenetz im Münsterland. Das abwechslungsreiche 
Streckennetz gliedert sich in 25 Hauptwanderwege, die die 
Orte in der malerischen Münsterländer Parklandschaft und in 
den Höhen des Teutoburger Waldes miteinander verbinden. 
Verbindungswege, Kurzstrecken und Rundwanderwege ergänzen 
das Angebot. Rund 60 ehrenamtliche Wegemarkiererinnen und 
-markierer sorgen stets für wandersichere Routen. 
Weitere Informationen unter: www.whb.nrw/de/wanderwege/ 
Kontakt: wanderwege-muensterland@whb.nrw

Wander- sowie Natur- und Landschaftsführerinnen und -führer tra-
fen sich an der NABU-Naturschutzstation Münsterland in Hiltrup, 
um mehr über barrierefreies Naturerleben zu erfahren.
 
Foto/ LWL/E. Happe

Barrierefreies Naturerleben und Wandern 
 

Praxis-Seminar von LWL-Naturfonds, WHB und NABU-Naturschutz-
station Münsterland am 18. April 2024

Foto/ WHB/Ulrike Steinkrüger

Im sich anschließenden Exkursionsteil führte das Team 
von der NABU-Naturschutzstation Münsterland e. V. die 
Teilnehmenden dann über das Naturerlebnisgebiet Haus 
Heidhorn, das im Rahmen des münsterlandweit angeleg-
ten und EU-geförderten Kooperationsprojektes „Wegbar 
– Naturerleben für Alle“ barrierearm gestaltet wurde.

http://www.whb.nrw/de/wanderwege/
mailto:wanderwege-muensterland%40whb.nrw?subject=


raußen unterwegs sein, gemeinsam Natur er-
leben und Spannendes aus der Vergangenheit 
entdecken – das ermöglicht der Wanderweg in 

Nottuln-Darup im Münsterland, den der Westfälische 
Heimatbund e. V., das Naturschutzzentrum des Kreises 
Coesfeld e. V., das Biologische Zentrum des Kreises Coes-
feld e. V., der Heimatverein Darup e. V. und die Baumber-
ge-Touristik für Schulen und Familien konzipiert haben.

Bereits seit einigen Jahren zeigt sich, dass Wanderemp-
fehlungen für Kinder und Familien beim Westfälischen 
Heimatbund e. V. als zeichnungsberechtigte Organisa-
tion für rund 3.500 km Wanderwege im Münsterland 
zuständig, stark nachgefragt werden. 
Das in 2021 umgesetzte Projekt mit seinen verschiede-
nen Bausteinen von einem Entdeckerbuch und Karte 
über Schulprogramme ab Klasse 3 bis hin zum Hörbuch 
besitzt in der Region Pilotcharakter und soll als über-
tragbares Format impulsgebend für andere Orte wirken.
Die spannende Erzählung im reich illustrierten Kinder-
buch „Die kaputte Kuckucksuhr“ vermittelt ganz neben-
bei Wissenswertes rund um den kleinen Ort Darup. 
Außerdem führen die beiliegende Karte und das Hör-
buch die Leserinnen und Leser zuhause oder vor Ort an 
die Handlungsorte der Geschichte. Kleine Arbeitsaufträ-
ge vertiefen das Thema. 

In der Geschichte landen ein Opa und seine Enkel ver-
sehentlich in der Vergangenheit. Auf ihrer Suche nach 
einem Weg zurück stoßen sie auf Gebäude, Personen, 
historische Ereignisse und ökologische Besonderhei-
ten, die den Ort am Fuße der Baumberge und seine Re-
gion prägen. Der Hauptschauplatz der Geschichte ist 	

Wandern im Münsterland

d

Titelblatt des  
Entdeckerbuches
 
Grafik/ Lars Baus

Familienwandern mit Entdeckerbuch und  
Karte im Münsterland

In der wärmeren Jahreszeit spielerisch Natur  
und Kultur erkunden 

 
der bestehende Wanderweg D1, den der Heimatverein 	
Darup e. V. ins Leben gerufen hat. Die elf ausgewählten 
Anlaufpunkte auf dem Wanderweg sind Bestandteil der 
für den Weg konzipierten Geschichte „Die kaputte Ku-
ckucksuhr“. Familien mit Kindern bis etwa 12 Jahre kön-
nen auf dem ausgeschilderten 6 km langen Wanderweg 
den Hauptfiguren folgen und mit dem Buch und der 
dazugehörigen Karte gemeinsam die Handlungsorte 
entdecken sowie Aufgaben und Fragen dazu lösen. 

Schulen können im Biologischen Zentrum Lüdinghau-
sen e. V. eine geführte Wanderung auf den Spuren der 
Geschichte buchen.

Karte und Buch sind zusammen für 5,00 Euro in der 
WHB-Geschäftsstelle bestellbar:

Westfälischer Heimatbund e. V.
whb@whb.nrw
0251 203810-0
www.whb.nrw

Weitere Informationen 
zum Projekt unter: 
www.whb.nrw/de/ 
wanderwege/ 
kinderwanderwege/

Die Wanderkarte mit Rätselaufgaben
 
Grafik/ WHB/ Hoffschulte/Schlottbohm
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Altersarmut kommt nicht in die Tüte! Verein verteilt  
Lebensmittel an Seniorinnen und Senioren
Obstkäppchen gUG, Köln

„Lernen durch Engagement“ –  Schülerinnen und Schüler 
besuchen Seniorinnen und Senioren 
 
Lorenz-Oken-Schule, Offenburg, Baden-Württemberg

Foto/ Lorenz-Oken-Schule
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Der Obstkäppchen gUG hat es sich zum Ziel gemacht, von 

Altersarmut und Alterseinsamkeit betroffene Seniorinnen 

und Senioren bei einer gesunden und ausgewogenen Ernäh-

rungsweise zu unterstützen und dabei generationenübergrei-

fenden Zusammenhalt zu fördern. Einmal im Monat verteilen 

die Ehrenamtlichen von Obstkäppchen dazu Tüten mit ge-

sunden und ausgewogenen Lebensmitteln und einem passen-

den Rezept an die Seniorinnen und Senioren. Diese werden 

von einem Ernährungsberater zusammengestellt. Dabei 

ermöglichen die Lebensmitteltüten nicht nur eine gesunde 

Ernährung, im Rahmen der Besuche verbringen die Ehren-

amtlichen außerdem Zeit mit den Seniorinnen und Senioren. 

Gestartet in Hennef werden die Tüten mittlerweile in acht 

Städten regelmäßig verteilt, darunter auch in Münster und 

Dortmund. So werden aktuell insgesamt etwa 350 Tüten mo-

Im Rahmen von „Lernen durch Engagement“ besuchen Schü-

lerinnen und Schüler der Lorenz-Oken-Schule regelmäßig Se-

niorinnen und Senioren, um mit ihnen Zeit zu verbringen. 

„Lernen durch Engagement“ (LdE) oder „Service-Learning“ ist 

eine Lehr- und Lernform, die gesellschaftliches Engagement 

von Schülerinnen und Schülern mit fachlichem Lernen ver-

bindet. Junge Menschen setzen sich für das Gemeinwohl ein 

und tun etwas für andere. Das Projekt begann im Jahr 2022, 

als im Rahmen des Freizeitangebotes erstmals eine Gruppe 

von Viertklässlerinnen und -klässlern jeden Donnerstag in 

Begleitung einer Lehrerin den Nachmittag mit Seniorinnen 

und Senioren der nahegelegenen Tagespflege verbrachte. 	

Neben diesen Besuchen, bei denen gemeinsam gemalt, gebas-

telt, gespielt oder gesungen wurde, kamen im Laufe der Zeit 

weitere Veranstaltungen wie ein Besuch der Seniorinnen und 

Senioren im Schulgarten oder ein gemeinsamer Spaziergang 

mit den Seniorinnen und Senioren hinzu. 

Seit 2023 besuchen die Schülerinnen und Schüler immer ab-

wechselnd eine Wohngruppe im Seniorenzentrum Dietrich-

Bonhoeffer-Haus und lernen die dortigen Bewohnerinnen 

und Bewohner kennen. Zuletzt haben die Schülerinnen und 

Schüler gemeinsam mit dem Männergesangverein Eintracht 

Bohlsbach ein Weihnachtssingen vor dem Seniorenzentrum 

veranstaltet und dadurch weihnachtliche Stimmung unter 

den Bewohnerinnen und Bewohnern verbreitet, die auf Bal-

kons und an den Fenstern dem Gesang lauschten.

natlich ausgeliefert. Der Kontakt zu den Seniorinnen und 

Senioren wird durch unterschiedliche Anlaufstellen wie das 

Amt für soziale Angelegenheiten der jeweiligen Kommune 

oder weitere soziale Einrichtungen hergestellt. Die Kosten 

für die Tüten werden durch die Mitgliedsbeiträge der Ver-

einsmitglieder und über Spenden finanziert. 

Weitere Informationen unter: obstkäppchen.de 

engagiert vor ort

Teambild des Obstkäppchen-Standorts Münster

Foto/ Obstkäppchen e. V. (abgerufen am: 1. März 2024 unter: obstkäppchen.de/standorte/) 

http://obstk�ppchen.de
https://obstk�ppchen.de/standorte/
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Der Verein Wege aus der Einsamkeit e. V. (W.a.d.E.) in Ham-

burg wurde im Jahr 2007 mit der Vision, die Lebensum-

stände älterer Menschen in der Gesellschaft zu verbessern, 

gegründet. Dazu veranstaltet der Verein vielfältige Projekte 

rund um das Altern wie beispielsweise ein jährliches Pro-

gramm zum Weltseniorentag mit Aktionen wie Flashmobs, 

Stillen Discos oder Livemusik. 

Seit 2014 setzt sich der Verein außerdem dafür ein, dass 

ältere Menschen, die zuvor noch keine Berührungspunkte 

mit der digitalen Welt hatten, ermutigt werden, den Um-

gang mit Smartphone, Tablet oder Computer zu erlernen. 

In kostenfreien, regelmäßigen Gesprächsrunden, Schulun-

gen oder Übungsstunden unter dem Motto „Wir versilbern 

das Netz“ können die Teilnehmenden lernen, wie digitale 

Geräte zur Kommunikation, zum Online-Banking oder zum 

Lesen der Zeitung genutzt werden können. 

Seit der Corona-Pandemie werden die Schulungen auch di-

gital angeboten, sodass nun bundesweit Seniorinnen und 

Senioren teilnehmen können. In analogen sowie digitalen 

Die 2020 gegründete gemeinnützige dasgute.haus eG hat es 

sich zum Ziel gemacht, Menschen im hessischen Butzbach 

zusammenzubringen.  2019 wurde die Vision eines Mehrge-

nerationenplatzes geboren. Zu Beginn standen Aktionen zur 

Unterstützung im Alltag, wie beispielsweise zur Vernetzung 

von Menschen, die während der Corona-Pandemie Unter-

stützung bei Einkäufen benötigten, mit freiwilligen Helfe-

rinnen und Helfern. Im Jahr 2021 bezog die Genossenschaft 

Räumlichkeiten in der Butzbacher Innenstadt. Dort eröff-

net sie seitdem Menschen aller Generationen ein vielfälti-

ges Angebot. Neben einem Co-Working-Space, an dem auch 

regelmäßig Kinderbetreuung stattfindet, fungiert dasgute.

haus als Familien- und Kulturzentrum. Zahlreiche wieder-

kehrende Aktivitäten wie wöchentliche Handarbeitstreffs, 

Spieleabende oder Trauergruppen bieten die Möglichkeit, 

Foto/ dasgute.haus eG

Veranstaltungen können sich die Teilnehmenden darüber 

hinaus zum Sitz-Yoga, zum Spielen von „Stadt, Land, Fluss“ 

oder aktuell zu einem intergenerationalen Online-Quiz 

mit Studenten der Universität Vechta treffen. Weitere In-

formationen zum Programm des Vereins gibt es unter: 

www.wegeausdereinsamkeit.de/termine/

mit Mitmenschen in den Austausch zu kommen und Kon-

takte zu knüpfen. Darüber hinaus bietet die Genossenschaft 

auch besondere Veranstaltungen wie zum Beispiel Wande-

rungen, einen Schnupperkurs für Improvisationstheater 

oder Beratungscafés mit Kooperationspartnern an. Das Kon-

zept wurde bereits mehrfach ausgezeichnet.

Weitere Informationen unter: dasgute.haus
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Treffpunkt bringt Menschen aller Generationen an einem 
Ort zusammen 
 
dasgute.haus eG, Butzbach, Hessen

Foto/ Wege aus der Einsamkeit e. V. 

Verein engagiert sich für die Verbesserung der Lebens-
umstände älterer Menschen   
Wege aus der Einsamkeit e. V., Hamburg

http://www.wegeausdereinsamkeit.de/termine/
http://dasgute.haus


Schülerinnen und Schüler ermöglichen älteren Menschen 
soziokulturelle Teilhabe         
Stiftung Generationen-Zusammenhalt, Hamburg

Foto/ Constance Böhle

Foto/ Stiftung Generation-Zusammenhalt (abgerufen am: 1. März 2024 unter: 

kulturisten-hoch2.de/gaeste-16-2/)

Tausch & Schnack – Projekt unterstützt ankommende  
Geflüchtete  
Arbeiter-Samariter-Bund Ortsverband Hamburg-Mitte e. V., Ev.-luth. Kirchengemeinde Eimsbüttel, Hamburg
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Vielen Seniorinnen und Senioren ist es durch wirtschaft-

liche und körperliche Einschränkungen nicht problemlos 

möglich, gesellschaftliche und kulturelle Teilhabe eigen-

ständig zu erfahren. Um der dadurch drohenden Isolation 

und Einsamkeit entgegenzuwirken, hat die Stiftung Gene-

engagiert vor ort

rationen-Zusammenhalt im Jahr 2016 in Hamburg das Pro-

jekt KULTURISTENHOCH2 gestartet. Es vermittelt älteren 

Personen mit geringen finanziellen Möglichkeiten kosten-

freie gemeinsame Kulturbesuche mit jungen Menschen 

aus ihrem Stadtteil. Begleitet werden die Seniorinnen und 

Senioren von Oberstufen-Schülerinnen und -Schülern aus 

Kooperationsschulen aus der Nachbarschaft, welche vorher 

durch ein fünfstündiges Training vorbereitet werden. So 

können sich ältere Menschen wieder als aktiven Teil der 

Gesellschaft wahrnehmen und lernen junge Menschen aus 

ihrem Stadtteil kennen. 

Möglich sind unter anderem Besuche von Theatern, Kon-

zerten, Lesungen oder Ausstellungen. Mittlerweile haben 

sich bereits mehr als 700 junge Menschen von zehn Ham-

burger Schulen in dem Projekt engagiert. Darüber hinaus 

ist das Projekt seit 2020 in Kiel durch die Howe-Fiedler-

Stiftung vertreten. Aktuell ist geplant, das Modell auch 

nach Rostock auszuweiten. Weitere Informationen unter: 

kulturisten-hoch2.de

Mit dem Projekt „Tausch & Schnack“ hat der Arbeiter-Sama-

riter-Bund Ortsverband Hamburg-Mitte e. V. eine Haushalts-

artikelbörse und Begegnungsstätte für Geflüchtete ins Leben 

gerufen. In den Örtlichkeiten der Ev.-luth. Kirchengemeinde 

Eimsbüttel können Geflüchtete nicht nur für die Erstausstat-

tung ihrer Wohnung von anderen gespendete Haushaltsar-

tikel und Spielwaren erhalten, es wird darüber hinaus von 

Engagierten auch eine Vielzahl an saisonalen wie regelmä-

ßigen Veranstaltungen angeboten. 

Diese ermöglichen den Geflüchteten, andere Menschen 

kennenzulernen und Anschluss zu finden. Bei dem Format 

„KaffeeSchnack“beispielsweise können sich Einheimische 

und Geflüchtete begegnen und es wird Beratung in formel-

len Angelegenheiten, Alltagsfragen sowie Hausaufgaben-

hilfe angeboten. 

Darüber hinaus werden regelmäßig Yogakurse, eine Mal-

werkstatt, eine Trommelgruppe sowie Kinderaktivitäten 

durchgeführt. Zweimal wöchentlich berät außerdem eine 

Kinderpsychologin durch Krieg und Flucht traumatisierte 

Kinder. Alle Angebote des Projekts „Tausch & Schnack“ sind 

dabei für die Geflüchteten kostenlos, während Bürgerinnen 

und Bürger freiwillig spenden können, damit auch finanziell 

schlechter gestellten Einheimischen die Teilhabe möglich ist. 

http://kulturisten-hoch2.de/gaeste-16-2/)
http://kulturisten-hoch2.de
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Mit der „Uni der 3. Generation“ hat die Arbeiterwohlfahrt 

Kreisverband Hansestadt Bremen e. V. schon im Jahr 2010 ein 

Projekt zur Bildung von Menschen in der nachberuflichen 

Lebensphase ins Leben gerufen. Unter dem Motto „Mehr Zeit 

zu leben – Chancen der dritten Generation“ ermöglicht das 

Projekt durch das Engagement von ehrenamtlichen Dozen-

tinnen und Dozenten ein größtenteils kostenloses Bildungs-

angebot mit Vorträgen, Kursen und Führungen zu Themen 

wie Politik und Gesellschaft, Computer und Internet, Wis-

senschaft und Technik oder Kunst und Kultur. 

Dadurch vermittelt das Projekt auch Menschen Zugang zu 

nachberuflicher Bildung, die sich Bildungsangebote ansons-

ten nicht leisten könnten. In Anlehnung an Universitäten 

wird je Sommer- oder Wintersemester ein Programm veröf-

fentlicht. Bei den Besuchen der Bildungsangebote können 

die Teilnehmenden nicht nur ihr Wissen, ihre Kompeten-

zen und ihre Erfahrungen erweitern und sich vernetzen, 

die geistige Stimulation und körperliche Bewegung wirkt 

sich auch positiv auf die Gesundheit aus. Durch die sozial-

Die denkMal-Oase Wittenberg bietet unter dem Motto 

„Gemeinsam gegen einsam – online und offline“ Treffen 

und Beratungen für Seniorinnen und Senioren an. In 

dem Projekt engagieren sich junge für ältere Menschen. 

Beide Seiten können dabei die Gemeinschaft genießen, 

voneinander lernen und ihre Erfahrungen austauschen. 

Seit 2014 organisieren dafür ehrenamtliche Helferinnen 

und Helfer jede Woche einen Senioren-Nachmittag, an 

dem sich Menschen treffen können, die Gemeinschaft su-

chen. Dies wird bei Kaffee und Kuchen in den Räumlich-

keiten der denkMal-Oase ermöglicht. Darüber hinaus gibt 

es einen Näh-Zirkel für Jung und Alt, bei dem regelmäßig 

gemeinsam kreativ gearbeitet wird. 

Ein weiteres Format der denkMal-Oase ist die Senioren-

Online-Initiative. Zum einen können sich Seniorinnen 

und Senioren für kostenlose Einzelberatungen anmel-

Gemeinsam gegen einsam – online und offline
 
denkMal-Oase Wittenberg, Sustainable Europe Deutschland e. V., Wittenberg, Sachsen-Anhalt

Foto/ Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Hansestadt Bremen e. V. (abgerufen am:  

29. Februar 2024 unter: awo-bremen.de/pflege-service-fuer-aeltere/begegnung-und-

freizeit/universitaet-der-3-generation)

Lebenslanges Lernen – nachberufliche Bildung  
für Menschen in der dritten Lebensphase 
 
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Hansestadt Bremen e. V., Bremen

integrative Funktion sowohl für Dozentinnen und Dozen-

ten als auch für Teilnehmende leistet das Projekt außerdem 

einen Beitrag gegen Einsamkeit im Alter. 

Foto/ Wittenberger denkMal-Oase (abgerufen am: 29. Februar 2024 unter:  

/www.denkmal-oase.de/Projekte/Senioren-Nachmittage/)

den, bei denen Hilfestellung bei der Nutzung von Smart-

phone, Tablet oder Laptop geleistet wird. Zum anderen 

beteiligt sich die denkMal-Oase an dem bundesweiten Di-

gitaltag, an dem im letzten Jahr Vorträge und Workshops 

zum Thema Digitalisierung realisiert wurden. Auch dar-

über hinaus führt die denkMal-Oase jährlich besondere 

Veranstaltungen wie zuletzt einen Bücher-, Spiele- und 

Geschenkemarkt durch.  
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Tagungen und Veranstaltungen

m 27. Februar 2024 fand im Landtag NRW ein 
Werkstattgespräch der CDU-Landtagsfraktion mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus Verbänden, 

Vereinen und Initiativen zum Thema Ehrenamt statt. 
Ehrenamtliches Engagement birgt großes gesellschaft-
liches Potential, doch mit dem Fortschreiten der Glo-
balisierung, dem Wandel sozialer Normen und den 
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts hat sich das Eh-
renamt verändert. Durch eine erhöhte Mobilität der Ge-
sellschaft leiden traditionelle Formen des Engagements. 
Auch projektbasiertes ehrenamtliches Engagement tritt 
verstärkt auf. 
	    Gleichzeitig gibt es durch den technologischen Fort-
schritt und die Digitalisierung neue Möglichkeiten für 
virtuelles und zeitlich flexibles Engagement, die sowohl 
Chancen als auch Herausforderungen mit sich bringen. 
Der Druck auf ehrenamtliche Organisationen nimmt zu-
gleich zu: Steuer- und Rechtsfragen stellen gerade kleine 
Vereine immer wieder vor Probleme. Gleichzeitig steigt 
der Bedarf an ehrenamtlicher Unterstützung in vielen 
Bereichen weiter. 
Diese komplexe Ausgangssituation bot den Anlass für 
die Landespolitiker in einer rund dreistündigen Veran-
staltung, zu welcher sich über 120 Interessierte aus un-
terschiedlichen Engagementsparten angemeldet hatten, 
mit Engagierten aus unterschiedlichen Kontexten über 
die Zukunft des Ehrenamtes und mögliche Maßnahmen 
zur Stärkung der Engagementstrukturen zu diskutieren.   
	   Dabei ging es um hohe administrative Aufwände und 
deren Vereinfachung, die Gewinnung von Nachwuchs 

und die Anerkennung von Engagement durch Renten-
punkte und die Gewährung von Bildungs-/Sonderurlaub.
Für das Netzwerk bürgerschaftliches Engagement NRW 
(NBE NRW) diskutierte WHB-Geschäftsführerin Dr. Silke 
Eilers auf dem Podium über den Wandel ehrenamtli-
chen Engagements, Wege zum Abbau von Barrieren und 
Perspektiven für ein gelingendes Ehrenamt. 

„Engagementförderung ist eine Investition in unsere De-
mokratie. Um Ehrenamt jedoch eine Zukunft zu geben, 
muss es attraktiv sein durch geeignete Rahmenbedin-
gungen und passgenaue Unterstützungsstrukturen. Es 
bedarf eines guten Ehrenamtsdesigns – hier sind geziel-
ter Bürokratieabbau, leichte Förderzugänge und Rechts-
sicherheit im Ehrenamt ebenso zentral wie qualifizierte 
Anlaufstellen in der Region.“ Nicht zuletzt brauche es 
eine engagementfreundliche Haltung und Kultur der 
Wertschätzung in Verwaltungen, Politik und Unterneh-
men gleichermaßen.

Mit Blick auf junges Engagement empfahl Eilers Enga-
gementgelegenheiten schon früh und strukturiert mit-
zudenken, also Räume für Lernen durch Engagement in 
Kita und Schule zu schaffen. „Auf diese Weise machen 
junge Menschen niedrigschwellig Erfahrungen mit Enga-
gement, können dabei ihre Persönlichkeit entfalten, Kom-
petenzen herausbilden und Selbstwirksamkeit erfahren.“ 

Zukunft des Ehrenamts Thema bei Werkstatt-
gespräch der CDU-Landtagsfraktion

Teilnehmende der Podiumsrunde 
 
Foto/ © CDU_Landtagsfraktion NRW/Ralph Sondermann 



Einladung zum Engagement-kongress NRW am 13. Mai 2024 

Foto/ Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen 

Foren und Workshops

Themenfeld digitale Transformation

·	 Einfluss der digitalen Transformation auf das Engagement
·	 Online Gutes tun – Wie gelingt digitales Engagement
·	 Digitale Engagementvermittlung
·	 Digitale Teilhabe im Fokus: Chancen und Herausforde-	
	 rungen für das ländliche Engagement

Themenfeld Gesellschaftliche Transformation
·	 Demokratieförderung durch Engagement
·	 Das Beste aus zwei Welten – ein deutscher Blick auf nie-	
	 derländische Strukturen und Best Practices im bürger-	
	 schaftlichen Engagement
·	 Von der Beteiligung zur Koproduktion – die Rolle zivil-	
	 gesellschaftlicher Initiativen in der sozial-ökologischen 
	 Transformation
·	 Einsamkeit bekämpfen. Ehrenamt stärken.
·	 Herausforderung in der Kommune mit der Bürgerschaft 
	 bewältigen – z. B. Klimawandel
·	 U27 – exklusives Format für junge Menschen

Themenfeld Transformation in NRW
·	 Engagementstrategie für das Land NRW – 
	 ein Zwischenfazit nach 2,5 Jahren
·	 Lokale Engagementstrategien entwickeln und 
	 erfolgreich umsetzen
·	 Zivilgesellschaftliche Organisationen in NRW im 
	 Wandel: Länderauswertung ZiviZ-Survey 2023
·	 Bürgerbeteiligung und Engagement zusammendenken
·	 Landesservicestelle für bürgerschaftliches Engagement 
	 Nordrhein-Westfalen stellt sich vor

m 13. Mai 2024 findet der Engagementkongress 
Nordrhein-Westfalen hybrid von 10 bis 16:15 
Uhr in Düsseldorf statt. Mit dem Engagement-

kongress schafft die Staatskanzlei des Landes Nordrhein-
Westfalen gemeinsam mit dem Kommunen-Netzwerk: 
engagiert in NRW und dem Netzwerk bürgerschaftliches 
Engagement NRW eine Plattform für den landesweiten 
Erfahrungsaustausch zur lokalen Engagementförderung. 
Im Fokus steht der Wissenstransfer aus der Praxis. 

Der Kongress nimmt die neu entstehenden Herausforde-
rungen in Zeiten des gesellschaftlichen Wandels in den 
Blick und widmet sich der Frage, wie bürgerschaftliches 
Engagement in Zeiten gesellschaftlicher Transformation 
erfolgreich gestaltet werden kann. 

Nach einem Video-Grußwort der Staatssekretärin für 
Sport und Ehrenamt Andrea Milz findet zum Einstieg 
ein Begrüßungsgespräch mit Bernhard Schwank, Ab-
teilungsleiter Sport und Ehrenamt in der Staatskanzlei 
NRW, Dr. Silke Eilers, Netzwerk bürgerschaftliches En-
gagement NRW, und Siegmar Schridde, Netzwerkspre-
cher Kommunen-Netzwerk: engagiert in NRW statt. Im 
Anschluss befasst sich Prof. Dr. Martina Wegner, Hoch-
schule München University of Applied Sciences, in ei-
nem Impulsvortrag mit gesellschaftlichen Trends und 
deren Einfluss auf die Engagementförderung. In unter-
schiedlichen Foren und Workshops wird es dann um 
Themen der digitalen, der gesellschaftlichen und der 
Transformation in Nordrhein-Westfalen gehen. 

In den Foren stellen Expertinnen und Experten anhand 
von Praxisbeispielen oder Studien ihre Erfahrungen und 
Erkenntnisse zu den jeweiligen Themen vor. 

In den Workshops stehen der Austausch zu einer be-
stimmten Fragestellung und die gemeinsame Entwick-
lung von Handlungsansätzen im Vordergrund. 

a

Detailliertes Programm unter: www.engagiert-in-nrw.de/
engagementkongress-nordrhein-westfalen-2024 

Anmeldungen sind bis zum 26. April 2024 möglich unter: 
www.engagiert-in-nrw.de/anmeldung-zum-hybriden-engagement-
kongress-nordrhein-westfalen-am-montag-den-13-mai-2024
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Tagungen und Veranstaltungen
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ie niederdeutsche Sprache lebendig halten und 
hörbar machen – das möchte das von der NRW-
Stiftung mit 17.300 Euro geförderte Projekt 

„Plattmaakers in NRW“ des Vereins HochSauerlandWel-
le e. V. möglich machen. Bis Ende 2025 soll es insgesamt 
24 Podcasts und Sendungen geben, die dem Niederdeut-
schen eine Stimme geben.
	 Die Podcasts sind reine Talks. Plattdeutsche Vor-
kenntnisse sind hier hilfreich. Die Sendungen, die in der 
Regel immer am zweiten Sonntag im Monat ab 19 Uhr 
über das Webradio von Radio Sauerland ausgestrahlt 
werden, enthalten die wesentlichsten Wortbeiträge aus 
dem Podcast mit Übersetzungen und Musik. 

Auf diese Weise werden breitere Zielgruppen erreicht 
und damit auch jene, die nicht mit Plattdeutsch auf-
gewachsen sind, angesprochen. Danach stehen die Sen-
dungen im Abruffunk der HochSauerlandWelle und 	
bei ihrem Partner NRWision in der Mediathek unter 
www.nrwision.de zur Verfügung. Das Projekt wendet 
sich explizit, wie der Name auch bereits sagt, nicht nur 
an Plattdeutsch-Begeisterte im Sauerland, sondern an alle, 
die sich für das Niederdeutsche in NRW engagieren.
	 Karl Peter Brendel, Vorstandsmitglied der NRW-Stif-
tung, betonte bei der Überreichung der Förderurkunde: 
„Wir freuen uns, die Pflege der plattdeutschen Dialekte 
im Sauerland zu fördern. Die Sendung und der Podcast 
sind ein wichtiger Beitrag für den Erhalt des varianten-
reichen Plattdeutschen in Nordrhein-Westfalen. Durch 
die regelmäßige Ausstrahlung werden sich jüngere und 
ältere Menschen für ihre Mundart begeistern. Und die 
Bedeutung dieses immateriellen Kulturgutes wird auch 
überregional wahrgenommen werden.“ 
	 Der erste Podcast vom 14. Januar 2024 stellt den 
Arbeitskreis Mundartpflege im Briloner Heimatbund 
Semper Idem e. V. vor, der auch dem Museum Haus Hö-
vener angeschlossen ist. Geleitet wird er vom Briloner 
Ehrenbürgermeister Franz Schrewe, der als einer der ers-
ten mit „Säu kuiert me bey us“ ein Plattdeutsch-Hoch-

deutsch-Wörterbuch für sein Heimatdorf Scharfenberg 
und später für die Stadt Brilon veröffentlicht hat. Mit-
glieder des Arbeitskreises haben am 6. Mai 2002 über 
den Bürgerfunk der HochSauerlandWelle die Sendung 
„Do biste platt“ gegründet. Sie ist das einzige niederdeut-
sche Wochenmagazin in NRW. In der Mediathek stehen 
inzwischen über 200 Sendungen zur Verfügung.
	 In der zweiten Podcast-Folge vom 11. Februar wird 
das zehnjährige Bestehen des Plattdeutschen Arbeits-
kreises Velmede aus Bestwig mit seinem Gründer Karl-
Josef Kramkowski gefeiert. 
	 Im dritten Podcast vom 10. März stellt sich der Arbeits-
kreis der Kolpingfamilie Eslohe vor, der am 8. März 2004 
– also vor 20 Jahren – zum ersten Mal mit „Do biste platt“ 
auf Sendung ging. In der aktuellen vierten Podcast-Folge 
geht es nach Münster. Hier begeistern Georg Bühren und
Alexander Buske als Duo „Spiëlwiärks“ mit ihrer nieder-
deutschen Musik.

d

Nachrichten und Notizen

Karl Peter Brendel aus dem Vorstand der NRW-Stiftung (3. von links) 
überreicht die Förderurkunde an Markus Hiegemann,  
Vorsitzender des Vereins HochSauerlandWelle e. V. (3. von rechts).  
Mit dabei sind aus dem Vorstand Franz Schrewe, Rudolf Horst  
(Projektleiter), Gerd Canisius und Georg Stratmann.
 
Foto/ HochSauerlandWelle e. V.

Auf der Projektseite www.plattnrw.de können die Aufnahmen 
gehört werden. Für weitere Podcast-Folgen können sich nieder-
deutsche Akteure, Vereine, Arbeitskreise und Institutionen aus al-
len Gebieten in NRW melden, in denen Platt gesprochen wird. Für 
Aufnahme, Produktion und Ausstrahlung entstehen keine Kosten.

Vorschläge für „Plattmaakers in NRW“ nimmt die HochSau-
erlandWelle unter plattmaakers@gmx.de entgegen.

Empfangsplan und Frequenzen von Radio Sauerland: 
hochsauerlandwelle.com/pdf/freq.pdf

Mitmachen erwünscht!

24 x „Plattmaakers in NRW“ – plattdeutsche  
Sprache in Westfalen 

 
 Podcast und Sendung stellen niederdeutsches Leben vor 

http://www.nrwision.de
http://www.plattnrw.de
mailto:plattmaakers%40gmx.de?subject=
http://hochsauerlandwelle.com/pdf/freq.pdf
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„Wi maakt Theater“ – ein Workshop-Wochenende  
für Laienspieler plattdeutscher Bühnen im Kulturgut 

Haus Nottbeck

s gibt sie noch, die plattdeutschen Bühnen in 
Westfalen, deren Aufführungen alljährlich Hun-
derte von Zuschauern begeistern. Die Tradition, 

die mit den mittelalterlichen Fastnachtsspielen begann, 
setzt sich immer noch fort, wenngleich die niederdeut-
schen Bühnenvereine allgemein über Nachwuchs klagen.
Diese Bemühungen zu unterstützen, ist das Motiv der 
Initiative „Wi maakt Theater“. 

Über das Interesse waren die Initiatorinnen und Initia-
toren selbst überrascht: In wenigen Tagen war das Ma-
ximum von 20 Teilnehmenden erreicht. Zurzeit wird 
der tatsächliche Bestand der aktiven Bühnen in ganz 
Westfalen recherchiert und digital erfasst. Sicher wird 
ihre Anzahl nicht mehr so groß sein wie in den 1990er-
Jahren, als der WDR, WHB, Stadt Münster und die Spar-
kassen gemeinsam alle zwei Jahre das „Niederdeutsche 
Theatertreffen Westfalen-Lippe“ ausrichteten. Damals 
gab es zwischen Olpe, Petershagen und Bocholt noch 
350 Spielscharen.

Am 6. und 7. April 2024 trafen sich Spielerinnen und Spie-
ler aus Rheine, Seppenrade, Appelhülsen und Haltern auf 
dem Kulturgut Haus Nottbeck in Oelde-Stromberg, um 
gemeinsam ihr darstellerisches Handwerk zu verbessern. 
Die Möglichkeiten des dortigen Museums für Westfälische 
Literatur sind ideal: Umgeben von Obstwiesen und Gräf-
ten bietet der ehemalige Gutshof neben Übernachtungs-
möglichkeiten auch einen großen Bühnensaal. 

Hier wurde an zwei Tagen zunächst mit Übungen zu Ges-	
tik, Mimik, Haltungen und Bewegung an den Grundla-
gen des darstellenden Spiels gefeilt, bis man in kleinen 
Gruppen intensiv an vier verschiedenen plattdeutschen 
Mini-Dramen arbeitete, die dann jeweils auf der Bühne 
präsentiert und anschließenden diskutiert wurden. 

Das Referenten-Team bestand aus Angelika Obeling 
(Autorin und langjährige Spielerin im Plattdeutschen 
Theater Recklinghausen), Georg Bühren (Autor und 	

ehemals beim WDR unter anderem zuständig für das platt-
deutsche Hörspiel) und dem Schauspieler und Regisseur 
Hermann Fischer (Niederdeutsche Bühne Münster e. V. 
und Stadtensemble Münster). Die Teilnehmenden waren 
sichtlich erstaunt, was man aus einem handelsüblichen 
Verlagstext herausholen kann und mit welch einfachen 
Mitteln und Tricks man zu einem besseren Spiel auf der 
Bühne kommt.

E

Nachrichten und Notizen

Fast ebenso wichtig wie die intensive Arbeit an Text und 
Darstellung war der abendliche Austausch. 

Dabei wurde von den Teilnehmenden auch immer wieder 
der Wunsch nach weiteren Kursen dieser Art geäußert. 
Eine Fortsetzung des Projektes wird angestrebt. 

Das erste Treffen unter dem Titel „Wi maakt Theater“ wur-
de von der Rottendorf-Stiftung gefördert. 
Georg Bühren 

Foto/ Georg Bühren
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whb-Projekte

Erstmals Kreisheimatpflege-Team im Kreis Gütersloh 
   

Michael Erichreineke und Dr. Rolf Westheider gewählt

a
m 16. Februar 2024 hatte der Westfälische Hei-
matbund zur Neubesetzung der Position der 
Kreisheimatpflege Gütersloh eingeladen. Seit 

dem Verscheiden des ehemaligen Kreisheimatpflegers 
Martin Maschke im September 2022 war diese vakant. 
WHB-Geschäftsführerin Dr. Silke Eilers und Thorsten 
Schmolke, stellvertretender Landrat, begrüßten die 
Gäs-te im großen Veranstaltungsraum des Stadt- und 
Kreisarchivs Gütersloh. Nach aktuellen Informationen 
zur Tätigkeit des Kreisarchivs durch Ralf Othengrafen 
führte Eilers in Strukturen und Handlungsfelder der eh-
renamtlichen Heimatpflege in Westfalen ein. Anschlie-
ßend stellten sich Michael Erichreineke und Dr. Rolf 
Westheider für eine Amtszeit von fünf Jahren zur Wahl 
– und zwar gemeinschaftlich als Team. Die Kandidaten 
und die vorgeschlagene Teamlösung fanden die einhel-
lige Zustimmung der anwesenden Vertreterinnen und 
Vertreter der Ortsheimatpflege und der Heimatvereine 
im Kreisgebiet. Die Wahl ist in der Folge noch durch den 
Kreistag zu bestätigen.

Der Verler Michael Erichreineke, der 2006 mit der Hö-
feforschung begonnen hat, ist vielen Heimatakteuren 
im Kreis bereits durch die 2018 gestartete Internetseite 
„Westfalenhöfe“ bekannt. Bereits bestehende Kontakte 

möchte er nutzen, um die im Kreis bislang nicht weit 
verbreitete Ortsheimatpflege auszubauen. Als langjäh-
riger Vorsitzender des Kreisheimatvereins Gütersloh ist 
es Dr. Rolf Westheider ein Anliegen, die vielfältige Hei-
matarbeit im Kreis Gütersloh zu unterstützen und die 
Kontakte auf westfälischer Ebene zu intensivieren. 

Der stellvertretende Landrat unterstrich bei seiner 
Begrüßung den Wert der ehrenamtlichen Arbeit und 
sagte die Unterstützung seitens des Kreises zu. Ein Duo 
in der Kreisheimatpflege sei ideal. „Zwei kluge Köpfe, 
zwei Schultern, beide bestens vernetzt. Aufgabenteilung 
hieße in diesem Fall, der eine mache den Innenminis-
ter, der andere den Außenminister.“ Schmolke sprach 
zudem die vielen Herausforderungen der Heimatarbeit 
– auch in Zeiten knapper kommunaler Kassen – an. 
Chancen zur Mitwirkung für die Kreisheimatpflege 
ergeben sich aktuell in der Dorfentwicklung, etwa im 
LEADER-Prozess für die Förderregion GT8. 

In ihrer Einführung hob Eilers darauf ab, dass Heimat-
pflege im Grunde etwas sehr Modernes sei. Letztendlich 
ginge es um die Frage: „Wie wollen wir heute und in 
Zukunft leben?“ Heimat werde vor Ort gelebt, sich mit 
Heimat zu beschäftigen sei ein Gestaltungsauftrag. 

Auf der Wahlveranstaltung  
des WHB im Stadt- und Kreis-
archiv Gütersloh von links nach 
rechts: Kreisheimatpfleger 
Michael Erichreineke, Kreisar-
chivar Ralf Othengrafen, 
WHB-Geschäftsführerin  
Dr. Silke Eilers, Thorsten 
Schmolke, stellvertretender 
Landrat, und Kreisheimatpfleger 
Dr. Rolf Westheider

Foto/ Kreis Gütersloh

Nachrichten und Notizen
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Preise und Ausschreibungen

Wettbewerb des Kreises Borken „Plattdeutsch –  
find‘ ich gut!“ 

   
Teilnahme für Kinder und Jugendliche

Der Kreis Borken und die Kreisheimatpflege wollen mit 
beiden Kategorien das Plattdeutsche stärken und zeigen, 
dass es sich nicht um eine Sprache nur für Ältere handelt. 
    Nach dem Einsendeschluss wird eine Jury die Gewinne-
rinnen und Gewinner aus den beiden Kategorien (Vorlese- 
und Kreativwettbewerb) ermitteln. Im Herbst findet dann 
im Beisein des Landrates und der Kreisheimatpflegerin 
die Siegerehrung statt. Finanziell unterstützt die Sparkas-
se Westmünsterland den Platt-Wettbewerb 2024.
    Alle Heimatinteressierten werden darum gebeten, den 
Wettbewerb in ihrem Umfeld bekanntzumachen. Neben 
den Heimatvereinen werden auch die Jugendzentren, 
Schulen und Büchereien vor Ort um Mitwirkung gebeten. 

INFO

er Kreis Borken und die Kreisheimatpflege rufen 
zum plattdeutschen Wettbewerb „Plattdeutsch 
– find‘ ich gut!“ für Kinder und Jugendliche auf. 

2024 findet der Wettbewerb zum zweiten Mal statt. Alle 
Interessierten können sich mit dem Thema Plattdeutsch 
in verschiedenen digitalen Formaten und kreativen Me-
thoden auseinandersetzen. 
Landrat Dr. Kai Zwicker und Kreisheimatpflegerin Chris-
tel Höink wenden sich an alle Kinder und Jugendlichen 
im Kreis: „Macht mit und lasst euch gerne dabei von eu-
rer Schule, Familie sowie eurem örtlichen Heimatverein 
unterstützen!“ 
	   Für den Vorlesewettbewerb können sich alle Teilneh-
menden einen plattdeutschen Text aussuchen und beim 
Vorlesen aufnehmen. 
    Zweiter Teil der Ausschreibung ist der Kreativwettbe-
werb. Die Kinder und Jugendlichen können ihren Ide-
en dabei freien Lauf lassen. Der Umsetzung sind keine 
Grenzen gesetzt. Als Wettbewerbsbeiträge können zum 
Beispiel selbst produzierte Podcasts oder Sketche, Lieder 
oder Gedichte eingereicht werden. 
    Die erstellten Aufnahmen und/oder die selbst produ-
zierten Filme sollen dann auf das Portal des Kreises Bor-
ken hochgeladen werden. Die einzige Vorgabe besteht 
darin, auf Plattdeutsch zu sprechen. Es gilt also: „Ik praot/
küür platt!“

d

Einsendeschluss ist der 30. Juni 2024. 

Folgende Preise sind in den beiden Kategorien ausgelobt: 
1. Preis: 200 Euro · 2. Preis: 100 Euro · 3. Preis:  50 Euro

Weitere Informationen und alle technischen  
Voraussetzungen zum Wettbewerb unter: 
www.kult-westmuensterland.de/platt

Ansprechpartner: 
Kulturabteilung des Kreises Borken
kult Westmünsterland 
Antonius Böing
a.boeing@kreis-borken.de · 02861 6814283

Grafik/ Kreis Borken

http://www.kult-westmuensterland.de/platt
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 Programm Energieeffiziente öffentlich  
genutzte Gebäude 

   
Förderung für sanierungs- und modernisierungsbedürftige Vereins- 

oder Heimathäuser und weitere kulturelle Einrichtungen

zur Verbesserung der Gesamtenergieeffizienz beitragen. 
Im Rahmen der Förderrichtlinie sind dies beispielsweise 	
Energiekonzepte für ein Gesamtgebäude oder Wirt-
schaftlichkeitsuntersuchungen für Bestandsgebäude. 

Förderwürdig sind zum anderen investive Vorhaben 
mit dem Ziel einer Verringerung der tatsächlich ver-
brauchten Energie (sogenannter Primärenergiebedarf) 
von mindestens 50 Prozent. Dies umfasst alle Einbau-, 
Umbau- und Optimierungsmaßnahmen wie etwa die 
Wärmedämmung von Wänden, Geschossdecken und 
Dachflächen, die Erneuerung, den Ersatz oder erstmali-
gen Einbau von Fenstern und Außentüren oder den Ein-
bau und die Erneuerung von Lüftungsanlagen. 

INFO

enn Vereins- oder Heimathäuser, Sporthal-
len, Kindertagesstätten, Bibliotheken und an-
dere Gebäude in die Jahre kommen, weisen 

sie oft eine sehr schlechte Energiebilanz auf. Mithilfe des 
Förderprogramms „Energieeffiziente öffentliche Gebäu-
de“ sollen öffentlich genutzte Gebäude, die vorrangig 	
karitativen, kulturellen, touristischen und sportlichen 
Zwecken dienen, energetisch saniert werden. 
    Programmziel ist eine deutliche Reduktion der Aus-
schüttung von Kohlenstoffdioxid des Gebäudebestands, 
eine Senkung des Energieverbrauchs und eine Steigerung 
der Energieeffizienz für einen Beitrag zum Klimaschutz.

Die Förderung ist so auch für sanierungs- und mo-
dernisierungsbedürftige Vereins- oder Heimathäuser, 
kulturelle Einrichtungen wie Theater, Museen und 
Gedenkstätten sowie Gebäude für kulturelle Veranstal-
tungen wie etwa Konzerte und Kunstausstellungen, Bi-
bliotheken und Büchereien interessant. 

Antragsberechtigt sind neben Kommunen (Kreise, Städ-
te und Gemeinden) und kommunalen Zweckverbänden 
auch kommunale Unternehmen und Einrichtungen des 
öffentlichen und privaten Rechts sowie Körperschaften, 
die ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige, 
mildtätige oder kirchliche Zwecke verfolgen. 
	     Gefördert werden zum einen nicht-investive Maß-
nahmen der energetischen Gebäudesanierungen, die 

W

EFRE/JTF-Programm Nordrhein-Westfalen 2021-2027
Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und  
der Just Transition Fund (JTF) für NRW 2021-2027 stellen für  
die energetische Sanierung 196 Millionen Euro zur Verfügung. 
 
Informationen zum Programm unter: 
www.efre.nrw.de/wege-zur-foerderung/foerderungen-
in-2021-2027/energieeffiziente-oeffentliche-gebaeude/
Förderrichtlinie Energieeffiziente öffentliche Gebäude unter: 
recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=21316

Preise und Ausschreibungen

EFRE/ JTF in Nordrhein-Westfalen

http://www.efre.nrw.de/wege-zur-foerderung/foerderungen-in-2021-2027/energieeffiziente-oeffentliche-gebaeude/
http://www.efre.nrw.de/wege-zur-foerderung/foerderungen-in-2021-2027/energieeffiziente-oeffentliche-gebaeude/
http://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=21316
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Preise und Ausschreibungen

as Mikroförderprogramm 
„Ehrenamt gewinnen. En-
gagement binden. Zivilge-

sellschaft stärken“ der Deutschen 
Stiftung für Engagement und 
Ehrenamt (DSEE) wendet sich an 
gemeinnützige Vereine und Orga-
nisationen in strukturschwachen 
und ländlichen Regionen. Das 
niedrigschwellige Mikroförder-
programm soll die Ausübung von 
Engagement und Ehrenamt mit 
Kleinstfördersummen von bis zu 
2.500 Euro erleichtern und Organisationen systematisch 
stärken. 
Zielsetzung des Programms ist es, bei der Gewinnung 
neuer Zielgruppen zu helfen, die bisher im bürger-
schaftlichen Engagement unterrepräsentiert sind oder 
besondere Zugangshürden haben (Kinder und Jugendli-
che, Seniorinnen und Senioren, Menschen mit geringer 
formaler Bildung, Menschen mit Migrationsgeschichte, 
Menschen mit Beeinträchtigung). 
Mit den Mitteln sollen auch interne Prozesse professio-
nalisiert, bürokratische Aufwände reduziert und Ehren-
amtliche insgesamt von Tätigkeiten entlastet werden, 
die nicht dem Kern des Engagements entsprechen.
Gefördert werden Maßnahmen zur Qualifizierung, In-
formation, Beratung und Vernetzung Engagierter und 
ihrer Organisationen sowie neue Anspracheformate, 
Kommunikationswege und Beteiligungsformen für 
Nachwuchs und unterrepräsentierte Gruppen im Eh-
renamt. Zudem geht es um Ideen zur Steigerung der 
Anerkennung und der öffentlichkeitswirksamen Wert-
schätzung von Engagement und Ehrenamt.
Zuwendungsfähig sind erforderliche und angemes-
sene projektbezogene Ausgaben, darunter Sachaus-

gaben wie Anschaffungen von 
Arbeitsmitteln, Ausgaben für 
Veranstaltungen wie Mieten 
oder Verpflegungskosten, Ehren-
amts- und Übungsleiterpauscha-
len oder Reisekosten und kleine 
Präsente und andere Formen der 
Anerkennung von bürgerschaft-
lichem Engagement und Ehren-
amt. Auch Honorarausgaben 
zum Beispiel für Moderationen 
oder Beratungen können durch
die Förderung finanziert wer-

den. Dabei übernimmt die DSEE bis zu 90 Prozent der 
Gesamtkosten des Projektes. 
Die Antragsstellung erfolgt online und kann über das 
Jahr fortlaufend bis zum 1. Oktober 2024 gestellt werden. 
Ob Sie mit Ihrer Organisation antragsberechtigt sind, 
können Sie über die Eingabe der Postleitzahl auf der 
Webseite der DSEE prüfen: 
www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/
foerderung/plz-suche/
Ausführliche Informationen zum Programm unter: 
www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/
foerderung/mikrofoerderprogramm/

d

DSEE-Mikroförderprogramm für struktur-
schwache und ländliche Räume  

 
Neue Zielgruppen gewinnen, Ideen für Kommunikation erproben  

und Organisationsstrukturen stärken

Grafik/ DSEE

Die Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt (DSEE) 
ist eine bundesweit tätige Anlaufstelle zur Förderung ehrenamt-
lichen Engagements. Ihr Ziel ist es, insbesondere in struktur-
schwachen Landesteilen das Ehrenamt nachhaltig zu stärken. Die 
Stiftung ist ein gemeinsames Vorhaben des Bundesministeriums 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), des Bundes-
ministeriums des Innern, für Bau und Heimat (BMI) sowie des 
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL).

INFO

http://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/foerderung/plz-suche/
http://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/foerderung/plz-suche/
http://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/foerderung/mikrofoerderprogramm/
http://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/foerderung/mikrofoerderprogramm/
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Westfalen ist für Sie ein Stück Heimat? Sie sind überzeugte Westfälin oder Westfale? 
Dann zeigen Sie es ruhig! Für alle, die sich westfälisch fühlen, bietet der Westfälische 
Heimatbund e. V. eine kleine Auswahl an Westfalen-Produkten, mit denen Sie Flagge 
zeigen und Farbe für Westfalen bekennen können. Bereiten Sie sich jetzt schon auf 
das 1.250-jährige Jubiläum Westfalens 2025 vor.

Flagge zeigen für Westfalen
WHB-Shop für Westfalen-Fans

•	 Westfalenfahne, 100 Prozent Polyester, mit Karabiner, 100 x 150 cm	 20,00 . 
•	 Westfalen-T-Shirt, rot, 100 Prozent Baumwolle	 14,00 .
	 erhältlich in den Größen S, M, L, XL und XXL 
•	 Stocknagel mit Westfalen-Ross	 5,50 . 
•	 Westfalen-Pin	 2,00 . 
•	 Westfalen-Aufkleber, auf weißer oder transparenter Folie	 0,50 .
 
Alle Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten.
Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt auf die ausgezeichneten Preise.

Bestellungen bitte formlos per E-Mail an:
whb@whb.nrw

Fotos/ WHB
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Dank und Anerkennung

z

Hans-Heinrich Klußmann  
als Stadtheimatpfleger Bielefeld verabschiedet

Als Stadtheimatpfleger verstand sich Hans-Heinrich 
Klußmann als Vermittler und Koordinator zwischen 
den Heimat- und Geschichtsvereinen in Bielefeld sowie 
als Sprachrohr gegenüber der Öffentlichkeit. Zudem 
machte er sich auch als Mediator zwischen verhärte-

ten Fronten in Heimatvereinen 
stark. 

Zusammen mit Martin Maschke, 
langjährig tätiger Vorsitzender 
des Heimatgebietes Minden-Ra-
vensberg, und Dr. Jochen Rath, 
Amtsleiter des Stadtarchivs und 
der Landesgeschichtlichen Bi-
bliothek, gelang es Hans-Heinrich 
Klußmann regelmäßig über den 
Etat der Kulturförderung des 
Kulturamtes der Stadt Bielefeld 
Fördergelder für die Bielefelder 
Heimatvereine zu akquirieren. 

Bis heute ist Hans-Heinrich Kluß-
mann Mitglied des Beirates im 
Historischen Verein für die Graf-
schaft Ravensberg e. V., der sich 

etwa mit wissenschaftlichen Beiträgen, den Ravens-
berger Blättern zu regionalhistorischen Themen sowie 
der Forschungsarbeit zur Bielefelder und Ravensberger 
Geschichte bekannt gemacht hat. Darüber hinaus ist 
er ehrenamtlich als Aufsicht und Ansprechpartner im 
Bielefelder Bauernhausmuseum tätig, welches die Kul-
tur und Lebenswelt der ländlichen Bevölkerung in der 
Region dokumentiert und erforscht. 

Seine Kompetenzen hat Hans-Heinrich Klußmann auch 
auf fruchtbare Weise von 2014 bis 2024 in das Gremium 
des WHB-Verwaltungsrates eingebracht. 

Auch der Westfälische Heimatbund dankt Hans-Hein-
rich Klußmann sehr herzlich für die Zusammenarbeit 
und wünscht alles erdenklich Gute für die Zukunft!
Uwe Biermann und Westfälischer Heimatbund

um jährlich stattfindenden Frühjahrstreffen der 
Bielefelder Heimatvereine am 22. März 2024 im 
Heimatverein Brackwede e. V. wurde Hans-Hein-

rich Klußmann nach 10 Jahren als Stadtheimatpfleger 
Bielefeld verabschiedet. Er hat sich auf außerordentli-
che Weise und vielfältigen Ebe-
nen weit über die Stadt Bielefeld 
hinaus für die Heimatarbeit ein-
gesetzt.

Für das Amt der Stadtheimatpfle-
ge Bielefeld hat Hans-Heinrich 
Klußmann nun ein junges Nach-
folgeteam gefunden: Nadja Relin, 
Schatzmeisterin des Heimatvereins 
Dornberg e. V., und Marc Wübben-
horst, Ortsheimatpfleger in Sen-
nestadt. Hans-Heinrich Klußmann 
zeigte sich sehr erfreut darüber, 
dass mit dem Team auch neue 
Chancen für eine Ansprache der 
jüngeren Generation entstehen. 
	 Der in Bielefeld geborene Hans-
Heinrich Klußmann hat, mit einer 
zeitlichen Unterbrechung als Han-
delsvertreter der Firma GILDEMEISTER Drehmaschinen 
GmbH in den USA, der Stadt am Teutoburger Wald bis 
heute die Treue gehalten. 

Besonders lag und liegt Hans-Heinrich Klußmann 
das ehrenamtliche Engagement für seine Heimat 	
am Herzen. 2007 trat er in den Heimatverein Jöllen-	
beck e. V. ein und übernahm 2010 dessen Vorsitz, den er 
2017 an Uwe Biermann abgab. In seiner Vorstandsarbeit 
setzte Klußmann sich für die verschiedensten Belange 
und Themengebiete ein. So übernahm er etwa gemein-
sam mit Rolf Finke die Leitung des Computerkurses im 
Verein, der dadurch auch einen starken Zuwachs erleb-
te. So konnten 2011 etwa 40 Neumitglieder gewonnen 
werden. Des Weiteren engagierte er sich mit Erfolg für 
den Denkmalschutz in Bielefeld und für ein ehemaliges 
Amtshaus in Jöllenbeck. 

Foto/privat
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neuerscheinungenauf dem büchertisch

Heimatverein Dülmen (Hrsg.) 
Ein besonderer Schatz. Eine Erinnerung an die Dülmener 
Familie Pins
Ein besonderer Schatz. Eine Erinnerung an die Dülme-
ner Familie Pins. 
Hrsg. vom Heimatverein Dülmen. Mit Texten von Markus 
Trautmann und Illustrationen von Bärbel Stangenberg.
Dülmen 2023.
60 S., Abb., ISBN 978-3-00-076077-8, 7,00 ..
Erhältlich beim Heimatverein Dülmen e. V.: 
heimatverein-duelmen.de/publikationen-
zum-kauf.

In der Publikation „Ein besonderer Schatz. 
Eine Erinnerung an die Dülmener Fami-
lie Pins“ nimmt Ausgräber Gerard die 
Leserschaft in einer 60-seitigen Rahmen-
handlung mit zu seinen archäologischen 
Grabungen in der Dülmener Innenstadt. 
Dabei findet Gerard die Überreste des Kel-
lers der jüdischen Viehhändlerfamilie Pins, 

welcher in Dülmen ein Haus gehörte. Die Erzählung ist 
dabei nicht fiktiv, die Mauerreste des im Zweiten Welt-
krieg zerstörten Wohnhauses wurden 2020 tatsächlich 
bei Ausgrabungen gefunden. Die Entstehung des Buches 
ist auch einem weiteren historischen Fund zu verdanken:

In den Archiven wurde eine alte Poli-
zeiakte über Familie Pins entdeckt. Das 
Buch überliefert und vermittelt somit 
die reale Geschichte der Familie Pins 
und ordnet diese in die Zeitgeschichte 
ein. Dabei werden die jüdische Gemein-
de in Dülmen vor und während der 	
NS-Zeit, das Judentum selbst und jüdi-
sche Feste ebenso thematisiert wie die 
NS-Ideologie. Herausgegeben wurde 	
das Buch 2023 vom Heimatverein 	
Dülmen e. V. Das Projekt wurde von der 
NRW-Stiftung gefördert.

Kreis Minden-Lübbecke und Kreis Herford (Hrsg.) 
Hanna auf Wanderschaft. Das große Mal- und Rätselbuch 
zu 16 Stationen in den Kreisen Minden-Lübbecke und Herford

Hanna auf Wanderschaft. Das große Mal- und Rätsel-
buch zu 16 Stationen in den Kreisen Minden-Lübbecke 
und Herford
Hrsg. von den Kreisen Minden Lübbecke und Herford. 
Minden/Herford 2023. 23 S., kostenlos.
Exemplare können angefragt werden unter: d.daus@
minden-luebbecke.de und n.bengtsson@Kreis-Herford.de

Das Mal- und Rätselbuch „Hanna auf Wan-
derschaft“ führt junge Menschen zusam-
men mit der neugierigen Henne Hanna zu 
16 Kulturorten in den Kreisen Minden-Lüb-
becke und Herford, die überwiegend von 
Ehrenamtlichen betrieben werden. Das 
Buch entstand im Rahmen des Landesmo-
dellprojekts „Handwerk trifft Kultur“ und 

richtet sich an Kinder im Alter von vier bis zehn Jahren. 
Das Projekt möchte dazu beitragen, der regionalen 
Handwerkstradition wieder einen festen Platz in der ge-
sellschaftlichen Wahrnehmung zu geben. Den Kindern 
soll das Buch vermitteln, wie eng Handwerk und Kultur 
miteinander verbunden sind und welche verschiedenen 
Handwerkstechniken es früher gab. Das von der Illustra-
torin Barbara Schneider umgesetzte Buch bietet Rätsel 

zu den 16 Orten sowie interaktive QR-
Codes, die es den Leserinnen und Lesern 
ermöglichen, sich über die verschiede-
nen Einrichtungen wie zum Beispiel das 
Holzhandwerksmuseum in Hiddenhausen 
oder die Ilser Webstube zu informieren. 
Das Lösen der Rätsel soll Lust auf einen 
Besuch der Kulturorte machen.

 

http://heimatverein-duelmen.de/publikationen-zum-kauf
http://heimatverein-duelmen.de/publikationen-zum-kauf
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mailto:n.bengtsson%40Kreis-Herford.de?subject=
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In der Reihe Westfälischer Wortschatz wird die Vielfalt des 
niederdeutschen Wortschatzes thematisiert. 
Die Rubrik entsteht in Zusammenarbeit 
mit der Kommission für Mundart- 
und Namenforschung Westfalens.

ßerdem	verstreut	
im	märkischen	Sau-

erland	sagt	man	Müsse.	
Dieses	Wort	stimmt	mit	

dem	rheinischen	Mösch	
und	 dem	 niederländi-

schen	 mus	 überein	 und	
geht	auf	 lateinisch	muscio	

„Fliege“	zurück.

Vor	allem	junge	Spatzen	sind	recht	
neugierig	und	nähern	sich	gerne	den	

Menschen.	 Daher	 kann	 man	 fräch wi’n 
Löünink	sein,	also	sehr	frech	(Beleg	aus	Wieden-
brück,	 Kreis	 Gütersloh).	 Der	 Spatz	 gehört	 in	

Deutschland	zu	den	kleinsten	Vögeln.	Darauf	beruht	
der	Vergleich	Hai ïetet ä’n Luiling	„er	isst	sehr	wenig“	(Beleg	
aus	Soest-Ampen).	Ein	verbreitetes	Sprichwort	lautet:	En ol-
len Lüling fängt man nich met Kaff	(Beleg	aus	Herne),	wörtlich	
„einen	alten	Spatz	fängt	man	nicht	mit	Spreu	(Abfall	beim	
Dreschen)“.	Gemeint	ist	damit,	dass	man	erfahrene	Men-
schen	nicht	so	leicht	mit	Versprechungen	locken	kann.
Markus denkler

SPATz

Der	Haussperling			
(Passer domesticus)	
ist	hierzulande	der	
häufigste	Vertreter	der
Familie	der	Sperlinge.	Er
wird	auch	Spatz	genannt.	Der	in	
der	 Nähe	 der	 Menschen	 lebende	
Singvogel	gilt	vielen	als	Inbegriff	des	
Vogels	überhaupt.
	 Im	 westfälischen	 Platt	 heißt	 der	 Spatz	
größtenteils	Lüning	oder	auch	Löning.	Das	Wort	
ist	in	ganz	Norddeutschland	verbreitet	und	be-
reits	im	Altniederdeutschen	(im	Frühmittelalter)	
als	hliuning	belegt.	Die	Herkunft	des	Wortes	ist	leider	
nicht	geklärt,	eventuell	hängt	es	mit	laut	zusammen.	
Eine	eigentümliche	Entwicklung	hat	das	Wort	im	südli-
chen	Teil	von	Westfalen-Lippe	genommen,	etwa	zwischen	
Hagen	und	Höxter:	Dort	hat	sich	die	Form	Lüling	(oder	
auch	Luiling)	herausgebildet,	die	wie	viele	andere	Vogel-
namen	nun	auf	-ling	endet.	Das	hochdeutsche	Wort	Spatz	
herrscht	im	Kreis	Siegen-Wittgenstein	und	in	einigen	Ge-
meinden	an	der	Grenze	zu	den	Niederlanden	vor.	In	der	
Westspitze	von	Westfalen,	westlich	von	Bocholt,	und	au-
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